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Erſcheint tägliah nut Aus⸗ 
nahme der Wonrage und 
Feiertag: 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 P.. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


dus beſte Blatt 


m Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge ; 
bracht. 


— —— —— — —— — 
Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau, 


zu denen ſich die Vertreter aller eultivirten und 
auch vieler nur halb- eder viertelcultivirten 
Nationen in Rußlands altehrwürdiger Metropole 
zuſammengefunden haben, bilden das Haupt- 
ereigniß während der Pfingſttage auf dem durd- 
aus ruhig gebliebenen Gebiete der äußeren Politik. 

Geſtern Vormittag fand in Mos kau zum dritten 
und letzten Male die feierliche Ne den der 
heute ſtattfindenden Krönung unter denſelben 
Formalitäten wie an den beiden vorhergehenden 
Tagen durch berittene Herolde ſtatt. Am Nach- 
mittag wurden die kalſerlichen Reichsinſignien in 
feierlihem Zuge aus dem Waffenſaal des Kreml 
in den Thronjaal des großen Kreml-Palais über- 
geführt. Nachdem die Inſignien den Aſſiſtenten der- 
jenigen Würdenträger übergeben waren, welche 
am morgigen Krönungstage dieſelben im Zeft- 
zuge tragen ſollen, begab ſich der Zug unter Be- 
gleitung von Ceremonienmeiſtern mit Herolden 
und unter Escorte von Palaſtgrenadieren nach 
dem Thronſaale. Die Inſignien wurden auf gold- 
brokatenen, mit den Reichsfarben geihmüdten 
Kiſſen getragen. Beſonders fielen das Reichs- 
ſchwert, das Reihsbanner, die Purpurmäntel des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſowie die beiden Kronen 
durch ihre alterthümliche Pracht in's Auge. Bei 
der Ankunft im Palaſt wurde der Zug von dem 
Dberhofmarfhall und ſeinen Beamten empfangen. 
Im Ihronfaal wurden die Inſignien vom Arö - 
nungs-Marſchall übernommen und auf rechts vom 
Throne bejonders hergerichteten 


ſowie ein Zug Palajtgrenadiere übernahm 
Ehrenwache bei den Reichs -Inſignien. Das 
Reichsbanner war Tags zuvor noch einer be · 
ſonderen kirchlichen Einſegnung unterjogen worden. 
Den bisherigen Zeichen des Reichswappens wurden 
ſolche von Gebieten hinzugefügt, die unter dem 
vorigen Herrſcher erworben waren. Der Ceremonie 
wohnten bei: der Kaiſer, die Kaiſerin, die Groß 
fürften, die auswärtigen Zürftlihheiten und die 
Generalität. Während die Geiſtlichkeit das Ein- 
ſegnungsgebet verrichtete, hielt der Kaiſer die 
Hand auf dem Schaft der Fahne zum Zeichen 
deſſen, daß er das Reichsbanner ungetheilt, un- 


Eiebeswerben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
45) [Nachdruck verboten.] 

Gewaltſam ſchüttelte Toska die Angſt, die ihr 
wie eine harte Knochenhand die Kehle zudrücte, 
von ſich ab. Und während ſich ein Schleier vor 
ihre Augen legte und die Welt ſich in wildem 
Wirbel um fie zu drehen begann, flüfterte fie mit 
verſagendem Atem: „Du haft recht, Robert, 
ich .. ich bin 

„Well!“ rief er ermunternd, „große Geheim- 
nifje? — Haft du dir's etwa anders überlegt mit 
uns beiden? Und ſoll der Robert Winter vielleicht 
mit langer Naſe abziehen, nachdem er zehn Jahre 
wie ein dreſſirter Bär nach deiner kleinen hübſchen 
Pfeife getanzt hat?... Oh darling!“ lachte er 
mit der ganzen Zuverſicht eines vom Glück ver- 
wöhnten Menſchen, „wenn das etwa heraus- 
kommen ſoll bei der furchtbaren Beichte, ſo wollt 
ich, du machteſt deinen ſüßen Schnabel zu, eh 
ich's gehört habe! Wollt ich! By Jovel“ 

„Robert!“ unterbrach fie ihn, feine Hände um- 
klammernd, „nicht dieſen Ton ... den ertrag 
ich nicht! Kör' mich an! Ich — ich bin irre an 
mir geworden ... an meinem Herzen .. . ich 
kämpfe mit mir, ringe mir die Kände mund...” 

Aber er ſchien nicht einmal überraſcht — er 

ſchien etwas derartiges erwartet zu haben. 
„Kind“, ſagte er und ſchlang die Arme um fie, 
zärtlich und tröftend, als wär' fie wirklich ein 
ind, das ſich vor Geſpenſtern fürchlet. Und 
ann küßte er fie auf den Mund — und als fie 
das Haupt zitternd abwandte, auf das Stückchen 
Wange, das der Schleier freiließ. „Müßte dich 
doch nicht kennen, wie ich dich kenne ſeit deiner 
Geburt. Schon als kleines Mädel warſt du ſo 
verrüct. Wenn du ’ne Weile mit der Puppe 
Zda geſpielt, jo liefft du hinterher full speed 
zur Puppe Anna und lamentirteft und ver- 
klagteſt dich: du märft die allermiferabelite 
Puppenmutter von der Welt! — ꝛc. Immer 
halleſt du irgend jemand nicht genug Dank oder 
Liebe erwieſen. Als es deinen verehrten Eltern 
gefiel, den Bob Winter, nachdem er zur Kinder- 
magd des jungen gnädigen Fräuleins nicht mehr 
taugte, kurzer Hand auf den Index zu ſetzen, 
hätteft du dich am liebſten in zwei Hälften ge. 
riſſen, um keinem etwas ſchuldig zu bleiben. Iſt 
es nicht jo, exactly?“ 

Sie ſtarrte vor ſich hin, mit leiſe zuckenden 
Lippen und nichte nur ein paarmal ſchwer mit 
dem Kopf. ; 

„Well!“ jagte er zufrieden. „Und trotz dieſes 
Conflictes gaſt du dich ohne Beſinnen für den 
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Organ für Jedermann aus d 


befleckt und unverletzlich übernommen habe und 


a Menge in den Straßen. 
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nachdem alle eingeladenen und befohlenen 
Zeugen der Krönung in der Oſtenski-Kathedrale 
eingetroffen und die Kaiſerin-Wittwe in Krone 
und Purpurmantel ſich auf dem Throne nieder · 
gelaſſen, erſchien gegen 9 / Uhr das Kaiſerpaar 
am Kusgange des Kreml-Schloſſes und begab 
ſich in feſtüchem Zuge unter Dorantragung der 
kaiſerlichen Regalien in die Oſtenski-Kathedrale. 
Die Glocken ertönten, die Truppen präjentirten, 
die Dolksmenge brach fortwährend in begeiſterie 
Jubelrufe aus. z 

Moskau, 26. Mai. um 11 Uhr verkündete 
das Geläute ſämmtlicher Glocken und Kanonen- 
donner, daß der Kaiſer ſich und der Kaiſerin 
die Krone auf's Haupt geſetzt hat. Eine Stunde 
ſpäter verkündete abermaliges Läuten aller Glocken 
und Kanonenſalven, daß die heilige Salbung an 
dem Kaiſer und der Kaiſerin vollzogen iſt. . 

Gegen 12½ Uhr war die Krönungs-Ceremonie 
beendet; das Kaiſerpaar begab ſich darauf nach 
der Derkündigungs - Kathedrale, dann nach der 
Archangels- Kathedrale zum Gebet und jog ſich 
gegen 1 Uhr in das Palais zurück. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 26. Mai. 
Der Fall Stern. 


Berlin, 23. Mai. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht heute unverkürzt den Schriftwechſel 
zwiſchen dem halferlichen Botſchafter in Wajhing- 
ton, Irhrn. v. Thielmann, und dem dortigen 
Kuswärtigen Amte anläßlich des Falles Stern 
(der Amerikaner Stern war benkanntlich zu 
Kiſſingen zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt, aber 

egen eine Caution von 80 000 Mk. auf freien 
Fuß gelaſſen worden. Er ließ das Geld im Stich 
und ging nach Amerika zurück) ſowie die 
Inſtruction des Staatsſecretärs Fchrn. v. Marſchall 
an den Botſchafter in Waſhington. Frhr, v. Thiel - 
mann, der ſich damals in Lenox befand, beant- 
mortete die Note hierauf in folgender Weiſe: 

„Lenox, Maſſ., 1. Okiober 1895. In Beantwortung 


n, daß ich Ew. Excellenz Kritik des von dem 
inger Gericht gegen Herrn Louis Stern verhängten 
als vollftändig ungerechtfertigt zurückweiſe. 
ders muß ich ablehnen, die Juftispflege in einem 
undesſtaate und das Begnadigungsrecht der 


ebenſo erhallen werde. Nach dem Gebet erfolgte 
die Beſprengung des Banners mit Weihwaſſer. 

Das Kaiſerpaar traf geſtern Nachmittags 4 Uhr 
vom Klexander-Palais im Kreml ein. Eine zahl- 
reiche Menſchenmenge bewegte ſich bei dem herr- 
lichen Wetter auf den Straßen und begrüßte die 
Majeſtäten auf dem Wege mit lebhaften Koch- 
rufen. Abends fand in der Erlöſerkirche des 
Aremis ein Tedeum zur Feier des Dorabends 
des Arönungstages ftatt, welchem die Majeftäten 
hinter einem goldenen Gitter beiwohnten. Des- 
gleichen wurden in allen Kirchen Moskaus feier- 
liche Andachten abgehalten. 

Auch in Paris rüftet man ſich zu einer be- 
ſonderen Feier des Krönungstages. Der Kriegs- 
minifter hat den Truppen für heute Urlaub be. 
willigt; an dieſem Tage wird Wein vertheilt und 
die Strafen werden erlaſſen werden. Auf Bitten 
der ruſſiſchen Militär-Schüler erhalten die fran- 
zöſiſchen Schüler am 26. d. Urlaub. In der Oper 
fand am erſten Pfingſtfeiertage eine Gralis- 
Vorſtellung ebenfalls aus anlaß der Arönungs- 
feierlichkeiten ſtatt. das Stück, welches bereits 
im Jahre 1893 beim Beſuche der Rufien in Paris 
aufgeführt worden iſt, wurde mit großer Be- 
geiſterung und lauteſtem Beifall aufgenommen. 
Diele Häuſer in Paris find mit Fahnen in ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Farben geſchmückt. 


Kußzerordentlich freundliche Aufnahme finden 
die Vertreter der ausländiſchen Preſſe in Moskau. 
Am Sonntag Abend gab ihnen die ruſſiſche Preſſe 
ein Diner, welches einen höchſt angeregten Der- 
lauf nahm. General Komarow brachte den Toaſt 
auf den Kaiſer aus, Suworin ließ die Häupter 
der in Moskau durch die Preſſe vertretenen 
Staaten hochleben. Es folgten ſodann weitere 
Toaſte auf die Preſſe im allgemeinen und auf 
die anweſenden Vertreter derſelben. An das 
Diner ſchloß ſich ein improviſirtes Concert an, 
bei welchem die hervorragendſten Opernſänger 
Petersburgs und Mos haus mitwirkten. 


Moskau, 26. Mai. (Tel.) Der Kreml ftrahlt im 
hellſten Sonnenſchein. Die zahlloſen Kirchen mit 
ihren goldenen, filbernen und bunten Kuppeln 
bieten ein wechſelvolles Bild. der alles über- 

agend ockenihurm Zwan Welichi leuchtet in de 
dem mächkigen goldenen Areu; weit in's Land, | Sollt 
daneben die Usgenski-Kathedrale mit der ge- 
walligen goldenen Kuppel und den vier großen 
und vier kleinen goldenen Kuppeln und die un- 
zähligen anderen Kirchenthürme erglänzen im 
Sonnenlicht mit Tauſenden goldener Kreuze, be. 
ſirahlt vom klarſten, wolkenloſen Simmel, Seit 
dem frühen Morgen wogt eine nach Tauſenden 
um 7 Uhr früh 

en 21 Kanonenſchüſſe, worauf das Geläute der 
Glocken der Krönungskathedrale erklang und die 
Glocken der anderen Kirchen einfielen. Hiermit 
find die Arönungs-Zeierlichkeiten eingeleitet. 


iplomatifhen Anſpruchs behandelt zu jeher 
e Vereinigte Gtaatenregierung die Regierung 
Sr. Majeſtät des deutichen Kaiſers in dieſer Angelegen- 
heit anzugehen wünſchen, dann muß es ihr überlaſſen 
bleiben, dies durch den amerikaniſchen Botſchafter in 
Berlin zu thun.“ 

Der Staatsſecretär Olney antwortete darauf, 
jeder Staat habe das Recht, Urtheile ausländiſcher 
Gerichte über Angehörige des eigenen Staates zu 
kritiſiren. Einmiſchung in deutſche Gerichtspflege 
habe ihm fern gelegen. Uebrigens hänge es 
nach diplomatiſchem Uſus von ſeinem Belieben 
ab, der deutſchen Regierung Eröffnungen durch 
deren Botſchafter in Waſhington oder durch den 
ECC Vdc WERE ET KARTEN 


ehrliches Bekenntnig — das war jetzt ihre einzige 
Reinigung, vor ſich ſelbſt und in ſeinen Augen. 

Und mit dieſem Entſchluß fand ſie ſich endlich 
wieder. Die alte Toska, hob ſie den Kopf. War's 
denn nicht verzeihlich, war's nicht menſchlich ge- 
weſen, einem ſo liebenswürdigen Freunde ein 
wärmeres Gefühl zu ſchenken? O, Robert würde 
Ulrich kennen lernen, ſie mußten ſich nahe treten, 
die beiden, die ihr fo theuer waren. — 

„Robby!“ fagte fie, mit dem Koſenamen frühe- 
rer Jahre auch den alten weichen Ton anſchlagend, 
„wir ſind einig, wenn du — vergeben willſt .... 
mir Zeit laſſen ..“ 

„Zehnmal für eins!“ rief er, ihre Hand drückend. 
„Sieh, sweet girl, daß nicht alles ſtimmte, hab’ 
ih ſchon drüben gewußt. Wie ich's aus der 
Entfernung taxiren konnte, war's wieder einmal 
deine gottgejegnete Gewiſſenhaftigkeit. Allerlei 
Gerupel, Zweifel, Anklagen ... Mochteſt ſelber 
gar nicht merken, was dir jo in die Zeder ge- 
ſchlüpft war. Angenommen, daß ſie was auf 
dem Kerzen hat, calculirt' ich, fo iſt's das Ein- 
fachſte, du ſiehſt ſelber nach dem Rechten. Well, 
da bin ich. Ich ſtelle feſt, daß du — verändert 
biſt. Ich überſchlage mir, daß die Sache ganz 
natürlich zugeht. denn ein Bräutigam über's 
Waſſer weg iſt beinah fo gut wie gar keiner. 
Alſo, ſag' ich: Bob Winter iſt nicht der Mann, 
der ſich den Preis all ſeiner Mühen und Kämpfe 
wegkapern läßt, wenn er eben die Hand danach 
ausftrecken will. Item, ſag' ich: darling, wann 
machen wir Kochzeit?“ 

„Robby“, flüſterte ſie nach einer Pauſe faſt 
unhörbar, „du haſt den Widerſtand meiner 
Mutter nicht bedacht. Ich kann die alte Frau 
nicht verlaſſen. Ich bin das einzige Glück, das 
fie aus dem Schiffbruch gerettet hat.” 

„Gut“, ſagte er in feiner ſelbſtbewußten Ruhe, 
„ſie ſoll ſich nicht von dir trennen dürfen. Mein 
Kaus ſei das ihre. Du ſiehſt, ich trage ihr nichts 
nach, deinetwegen, Theuerſte!“ 

„Nie wird fie dein Haus — unſer Haus be⸗ 
treten..“ 

Er zuckte die Kchſeln. Seine breite Bruſt hob 
ſich in einem mühſam unterdrückten Seußzer. 

„Das iſt — ihre Sache“, murrte er. 

„Bedenke, was wir ihr angethan!“ rief ſie 
flehend und warnend zugleich. „Iſt es ein 
Wunder, wenn fie dich nicht — mit offenen 
Armen empfängt?“ 

say, wenn ich nicht meiner Mutter Sohn 
wäre, hätt’ ich wohl eine beſſere Nummer bei der 
guten alten Dame.“ 


Verdienſt ſchlagen, an die Schwacke ſich klammern. 
Ind aus eignem Recht und ihren 


Hand über ſich. a 
Sie, der ſonſt eine hinreißende Berediſamkeit 
zu Gebot ſtand, fand auf einmal kein armes 
Wert. Was hätte fie ihm auch bekennen ſollen? 
Gefühle, die ihr ſelber in dieſem Augenblick als 
Zieberblafen erſchienen, Wünſche, die ſchlankweg 
nichts Anderes waren als Verrath. So nüchtern, 
ſcharf und unwiderleglich hatte er die Untöslichheit 
ihres Berhältniſſes klargelegt, daß jeder weitere 
Perſuch, ihm ihre Seelenſſimmung zu ſchildern, 
ein Schlag in's Waſſer geweſen wäre. 
Sie fühlte, wie ihre Kräfte erlahmten. Ihre 
eimlichen, aufreibenden Seelenkämpfe, die ihr 
chon Wochen lang den Schlaf raubten... Das 
Geſpräch mit Ulrich ... Die ſäh aufflammende 
Sehnſucht ſich freizumachen, die unmittelbar dar ⸗ 
auf folgende Ueberzeugung, daß es vergeblich 
ſei — ihr war's, als habe fie Jahre durchlebt in 
dem kurzen Zeitraum einiger Diertielſtunden. 
Ihr Sſohz, der fie fo feſt und ſicher getragen, 
war zuſammengebrochen wie dürre Stecken. 
Seine Treue hatte fie tief beſchämt. Sie ging 
an feinem Arm mit gefenktem Haupte, mit leife 
ſtrauchelnden Füßen.. Da half nun nichts 


weiter. kein Derhehlen, kein Dertuſchen. En ° rief fie fe und oorwurfs voll. 


em Volke. 


Bundesfürſten zu discutiren und in der Form * 


„Du gabſt mir dein Wort, Robert, ſo lange 
Mutter lebt, unſer Bündniß geheim zu halten!” 
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Fnſeraten⸗ Annahme 
Rettechagergafie Mr. 4. 
Die Expedition iſt zur Um 
nahme von Inſeraten Ber- 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ıc. 
Rudolf Moſſe, Haaenſtein 
und Vogler, N. Steiner, 
. v. Daube & . 
Emil fereidner. 


Inferatenpr. für 1 paltig: 

Zeile 20 Pig. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiedervolung 
Nabaf: 


amerikaniſchen Botſchafter in Berlin machen zu 
laſſen. 


Hierauf richtete Irhr. v. Marſchall ein zweites 
Telegramm an Frhrn. v. Thielmann, in welchem 
er nochmals darlegte, daß die kaiſerliche Regierung 
nach dem allgemein beſtehenden Gebrauch An- 
träge und Beſchwerden ausländiſcher Regierungen 
grundſätzlich nur durch deren Vertreter in Berlin 
entgegennehme. Der Botſchafter wolle jeglichen 
Derſuch einer amtlichen Reclamation über 
die Ausübung des Begnadigungsrechts does 
deutſchen Gouveräns und über das gerichtliche 
Verfahren a limine zurückweiſen. Freiherr 
v. Marſchall kommt alsdann auf ſeine Unter⸗ 
redung mit dem amerinkaniſchen Botſchafter 
Runnon über den Fall Stern zurück. Runyon 
hätte die ungewöhnlich harte Behandlung Sterns, 
welche in Amerika einen peinlichen Eindruck ge- 
macht habe, hervorgehoben. Irhr. v. Marſchall 
wies gegenüber Runyon den Verſuch, das Be- 
gnadigungsrecht des deutſchen Gouveräns zum 
Gegenſtande einer Reclametion zu machen ſowie 
jede Kritik des Strafurtheils des deutſchen Ge- 
richts zurück, Thatſächliche Mittheilungen dagegen, 
die der Bolſchafter im Intereſſe der verurtheilten 
amerikaniſchen Staatsangehörigen zu machen habe, 
ſei er ſelbſtverſtändlich gern bereit zur Kenntniß 
und zur Eniſcheidung der verfaſſungsmäßig zu⸗ 
ſtändigen Behörde zu bringen. Irrthümliche 
Vorſtellungen, welche die öffentliche Meinung des 
befreundeten Landes beeinfluſſen könnten, würde 
er gern richtig ſtellen. die Höhe der Bürgſchaft 
werde in Deutichland nach freiem Ermeſſen und den 
Dermögensverhältniſſen des Angeklagten normirt. 
Die gerichtliche Verfolgung ſtrafbarer Handlungen 
dürfe durch Geſchenke, auch an Arme, nicht be- 
einflußt werden. Die Gefängnißſtrafe endlich ſei 
durch das Strafgeſetz vorgeſehen geweſen. In 
Deutſchland ſei jedermann vor Gericht gleich. Die 
Amerikaner würden genau wie Deutihe de⸗ 
handelt. Wenn Stern auf dieſelbe Achtung in 
Deutſchland Anſpruch mache, deren er ſich in 
Amerika erfreue, ſo möge er ſich in Deutſchland 
ſo benehmen, wie es von einem gebildeten und 
anſtändigen Manne erwartrt werden müſſe. Stern 
hatte dies aber nicht gethan. Bezüglich des Schutzes, 
den Beamte im Dienst gegen Drohungen und Be- 
leidigungen zu beanſpruchen haben, ſchienen in 
den Dereinigten Staaten mildere Anſchauungen 


tagsruhe ſtrengſtens angewendet. 
Deutſche ſeien mit unverhältnißmäßig hohen 
Held- und Gefängnißſtrafen beſtraft werden. 
Gleichwohl dächte man hier nicht zu interveniren, 
deshalb erwarteten wir eine analoge Haltung 
ſeitens der Regierung der Vereinigten Staaten. 
Er müſſe es daher ablehnen, die kritiſirenden Be- 
merkungen der baieriſchen Regierung zu über- 
mitteln und denſelben ſonſtwie Folge zu geben. 
Auf die nochmalige Mittheilung Runnons, daß 
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„Darling, du biſt die klügſte Frau der Welt“, 
lächelte er überlegen. „Run, du weiſt fo gut 
wie ich, daß wir beide mad waren, die com- 
pleteſten Narren an jenem gottverlaſſenen Tage, 
die die Sonne je beſchienen. Wenn dir der Sinn 
danach geſtanden, zu verlangen, daß ich ſtatt 
deiner deine Großmutter heirathen ſolle — heaven 
knows — auch dazu hätt' ich mich verpflichtet. 
Du wirſt zugeben, fo wie die Dinge jetzt ftehen, 
liegt auch nicht der Schatten eines vernünftigen 
Grundes vor, unſere Hochzeit hinauszuſchieben.“ 

„Und wenn meine Mutter ihre Zuſtimmung 
verweigert?“ Ihr Derſtand ſagte ihr immer un- 
umwundener, daß er von ſeinem Standpunkt 
aus vollkommen im Rechte war und daß ihr 
nichts übrig bliebe, als . zu geloben: Ich will. 
„Ich erinnere dich, daß du mündig biſt. Im 
übrigen: ſie wird dem Glücke ihres Kindes wohl 
ein paar verrottete Borurtheile opfern können, 
I guess!“ 

„Du kennſt Mutter nicht“, rief ſie, immer 
ſchwächere Einwendungen verſuchend. „Was für 
dich „Borurtheile” find? — ihr ſind's heilige 
Satzungen, an denen ſie mit ihrem alten treuen 
Kerzen hängt.“ 

Er lachte. „Kind, hier mag ein ſolcher Krims⸗ 
krams wie Adelsſtolz, Familientraditionen eic. 
noch gewiſſermaßen glaubhaft erſcheinen, weil die 
kleinen Kinder ſchon mit Scheuklappen vor den 
Augen auf die Weit kommen. Wenn aver einer 
aus einem freien Lande herüberſchwimmt, wo 
jeder ſoviel gilt, als er ſelber werth iſt (und nicht 
etwa ſein längſt verhlihener Urgroßpapa) — der 
lächelt denn doch ein bischen über die Zöpfe, vor 
denen er hier auf Schritt und Tritt Reveren 
machen ſoll!“ 

Sie hatte in der Erregung nicht an die Zeit ge- 
dacht. Auf einmal, da eine ſolche Helligkeit 
zwiſchen den Bäumen aufglomm, ſchrak ſie zu⸗ 
ſammen, beſann ſie ſich. der Mond! Groß und 
rund ftand er zwiſchen dem entlaubten Imeig- 
geflecht der Kronen. 

„Mein Gott! Wie lange bin ich hier!“ — Sie 
fab nach der Uhr. Eine heftige, beinahe kindiſche 
Angſt erfaßte fie. Ihre Mutter mußte fie längſt 
zurückerwartet haben. Dieſe eiſerne alte Frau mit 
ihrem fharfen Blick. Ihr war's, als werde fie ſich 
vor dieſen Augen verkriechen müſſen. 

„Ich muß heim“, fagte fie, haftig feine Hand 
ergreifend und war ſchon ein paar Schritte von 
ihm fort, ehe er nur dieſen Abſchied begriff. 

„Halloo, darling!“ rief er lachend und mit 
einigen großen Sätzen fie einholend, „what is 
the matter? Rückſt du mir aus?“ 

„Lebewohl, Robert, es IN die höchſte Zeit!“ 

(Foriſetzung foigt.) 


. 


Ster een Stafaufſchub von 60 Tagen wünſche, 
erwiderte Frhr. v. Marſchall, er müſſe Stern 
anheimſtellen, den Strafaufſchub mit Angabe der 
Gründe durch Eingabe an die baieriſchen Behörden 
zu erbitten. 


Deutſches Reich. 


Aachen, 25. Mai. Heute wurde hier der inter- 
nationale Bergarbeiter-Congreß eröffnet. Es 
find anweſend 40 engliſche Delegirte, 12 deutſche, 
darunter Möller-Waldenburg, 2 franzöſiſche und 
ein öſterreichiſcher. der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Lüttgenau-Dortmund fungirt als Dolmetſcher. 
Erſter Berathungsgegenſtand iſt die Frage des 
achtſtündigen Arbeitstages, einſchließlich Einfahrt 
und Ausfahrt, für alle auf oder unter der Erd- 
oberfläche arbeitenden Bergleute. Während die 
Miners' Federation verlangt, der Achtſtundentag 
ſolle auf dem Wege der Geſetzgebung feſtgeſetzt 
werden, will ein Antrag des engliſchen Delegirten 
Young, daß die Verkürzung der Arbeitszeit lediglich 
durch die Organiſation der Arbeiter herbeigeführt 
werde, da ſonſt die Macht des Staates erhöht. 
und die Freiheit des Individuums vermindert 
würde. Der deutſche Delegirte Möller gab die 
Erklärung ab, daß bei den nächſten Congreſſen 
die Deutſchen ſelbſt für Ueberſetzer und ihre Woh- 
nungen ſorgen würden und daß fie auf die Her- 
ausgabe eines Berichtes des Generalſecretariats 
verzichten. Die jonftigen Koſten wollen die Deut- 
ſchen nur pro rata tragen und machen von der 
Annahme dieſer Bedingungen den ferneren Beſuch 
der Congreſſe abhängig. 

Bulgarien. ; 

* Gtambuloms BWittme., der „Pall Mall 
Bazeite“ ift aus Buhareft die Meldung zugegangen, 
daß die Wittwe des ermordeten bulgariſchen 
Premierminifters Stambulow in äußerſter Armuth 
leben ſoll. Alle ihrerſeits gemachten Anſtrengungen, 
ihr ſtaatlich confiscirtes Eigenthum zurückzuerhalten, 
find erfolglos geblieben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Mal. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 27. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein. kühler, meiſt trocken. 


= 

* Der leßte Kaiſertag in Pröhelwitz. 
Ueber die letzten Stunden der Anweſenheit 
des Kaiſers in Prönkelwitz ſchreibt uns von 
dort noch unſer Correſpondent: Morgens 
4 Uhr fuhr der Kaiſer noch zur Jagd und ſchoß 
2 Rehböcke. Um 7 Uhr kehrte Se. Majeftät nach 
Prökelwitz zurück, um ſich vom Grafen zu Dohna, 
welcher ſeines beſchädigten Fußes wegen zurück- 
bleiben mußte, zu verabſchieden. der Unfall des 
Grafen ſcheint doch nicht ſo leicht zu ſein. Die 
Urſache ſoll folgende ſein: Als der Kaiſer am 
Donnerstag mit dem Grafen zur Jagd fuhr, und 
der Graf vom Wagen ſteigen wollte, blieb er mit 
dem Zuße am Magentritt hängen und ſtürzte 
rücklings zur Erde. Der Graf konnte nicht mehr 
aufſtehen, mußte, auf den Wagen gehoben, nach 
Prökelwitz zurückgefahren werden und es wurde 
hier vom Leibarzt des Kaiſers Zuß und Bein 
mit einem or e verſehen. Um 7½ Uhr 
fuhr der Kaiſer zur Kalleſtelle der Bahn; 
hier hatte ſich eine le Menſchenmenge ein- 
gefunden, welche den Kaiſer mit lautem KHurrah 
und einem wahren Regen von Blumen empfing. 
Der Spediteur Behrendt aus Chriſtburg, welcher 
als Soldat unter dem Kaiſer, als derſelbe noch 
Hauptmann war, gedient, befand ſich gleichfalls 
unter dem Publikum. Als der Kaiſer Behrendt 
fah, machte er feinen Adjutanten ſofort auf ihn 

ufmerkſam. Nachdem dann der Haifer ſich von 
Een Gäſten verabſchiedet, rief der Adjutant den 
Behrendt mit lauter Stimme zu Gr. Majeſtät. 
Der Kaiſer reichte Behrendt die Hand und ſprach 


Danzigs neue Markthalle. | 


Später als in vielen, ſogar kleineren Städten, 
hat ſich in unſerem Danzig die Umwandlung in 
eine moderne Stadt vollzogen. Diel war zu ſchaffen 
und es gehörte die ganze Energie und Schaffens - 
kraft eines ſo hervorragenden Mannes wie 
Kerrn v. Winter dazu, um die Einwohnerſchaft 
Danzigs mit ſich fortzureißen und mit Zuſtänden 
aufzuräumen, die zwar hiſtoriſch geworden, ſich 
aber der Zeit, in der wir leben, nicht mehr an- 
paſſen wollten. Als aber einmal der Bann ge- 
brochen war, ging es raftlos und unermüdlich 
vorwärts, denn Stillſtehen iſt auf dieſem Gebiete 
ein Nückſchritt. Dor zwei Jahren konnten wir 
die Eröffnung unſeres Schlacht- und Diehhoſes 
feiern, in einigen Wochen wird die neue Markt- 
halle dem Verkehr übergeben werden können und 
damit werden Derhältniſſe beſeitigt, die unſerer 
Stadt mehr als manches andere einen klein- 
ſtädtiſchen Charakter aufgedrückt haben. Der 
Antrag des Magiſtrats auf Bau einer Markthalle 
begann mit den Worten: „Die offenen Wochen- 
märkte auf den öffentlichen Plätzen und 
Straßen unſerer inneren Stadt haben bei 
dem ſich mehr und mehr entwickelnden 
Derkehr in den letzten 10 Jahren zu ge- 
ſteigerten Klagen und Beſchwerden Veranlaſſung 
gegeben.“ Mit Recht that damals ein ſtädtiſcher 
Beamter den Ausſpruch: „Wenn ein Danziger 
Bürger, der 200 Jahre im Grabe geruht hat, 
heute nach danzig zurückkehren könnte, jo 
würde er ſeine Daterſtadt nur an der Art und 
Meile des Wochenmarktes wiedererkennen.“ 

Dieſen Uebelſtänden wird die ſtädtiſche Markt- 
halle nach ihrer Eröffnung wenigſtens zum größten 
Theil ein Ende bereiten. Ihr Bau war von dem 
Kugenblicke eine Nothwendigkeit, als der Schlacht- 
und Viehhof in Angriff genommen wurde. Beide 
Anlagen ergänzen ſich, denn wenn nicht den Ver- 
käufern Gelegenheit geboten wird, ihr Fleifh in 
luftigen, geſunden und ſtaubfreien Räumen zu 
verkaufen, jo verliert die ſorgfältige gejundheits- 
polizeiliche Controle in den Schlachthäuſern einen 
Theil ihres Werthes. Danzig war in beſſerer 
Lage als andere Großſtädte, die mit dem Bau 
der Markthalle vorangegangen ſind, denn es 
deſaß in dem dominikanerplatz einen Bauplatz, 
wie er beſſer kaum gedacht werden konnte. Nur 
das Grundſtück Aliſtädt. Graben Nr. 14 mußte 
für 40400 Mk. erworben werden. Dieſe günftige 
Lage geftattete der Bauverwaltung, die Räumlich⸗ 
keiten etwas reichlicher zu bemeſſen, als es bei 
theurerem Grund und Boden möglich geweſen 
wäre. Die Gunſt des Bauplatzes wäre wohl noch 
mehr zum Ausdruck gekommen, wenn nicht die 
plumpe Thurmruine auf dem Platze, deren recht. 
zeitige Beſeitigung nicht geſtattet wurde, hindernd im 
Wege geſtanden hätte. Allerdings bot der 
Dominifanerplatz auch außerdem not wm ven 


eine geraume Zeit mit B. und erkundigte fid 
eingehend nach deſſen Verhältniſſen und über- 
reichte ihm ein Geſchenk. Dann ſtieg der Ralſer 
in ſeinen Waggon und unter brauſendem KHurrah 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. — Das Jagd- 
ergebniß war in dieſem Jahre recht gut. Der 
Kaiſer hat 26 Kapitalböcke und einen Adler ge- 
ſchoſſen. 


* * 
* 

Des Kaiſers Beſuch in Marienburg. In 
feinem Hoßzug traf Sonnabend Vormittag 
der Kaiſer mit Gefolge von Prökelmit 
auf dem Buhnhof in Marienburg ein, woſelbſt 
zur Begrüßung Kerr Landrath v. Glaſenapp er- 
ſchienen war. Der Kaiſer trug, wie uns unſer 
Marienburger Correſpondent meldet, Jagdcoſtüm 
mit langen, gelbledernen Stiefeln, den Fut mit 
einem Tannenzweig geſchmückt, da der Wald in 
dieſem Jahre den ſonſt übliche Eichenſchmuck nicht 
bot. Das Ausſehen des Kaiſers war das denkbar 
beſte und freundlich begrüßte derſelbe die am 
Bahnhof verſammelten wohlbekannten Beamten. 
die Fahrt ging durch die mit Flaggen geſchmückte 
Langgaſſe, wo viele Menſchen den Kaiſer begeiſtert 
begrüßten, zum Schloſſe. Daſelbſt trat der Kaiſer 
ſogleich unter Führung des Herrn Baurath Stein- 
brecht einen Rundgang durch die Neubauten an 
und ftieg ſogar bis zum Thurme empor, für 
alles Geſehene das lebhafteſte Intereſſe vekundend. 
Kurz vor 10 Uhr wurde kdie Rückfahrt nach dem 
Bahnhof angetreten, wobei der Kaiſer von der 
inzwiſchen angewachſenen Menge jubeind begrüßt 
wurde. Der Hofzug ſetzte ſich, nachdem Majeftat 
ſich von Herrn v. Glaſenapp verabſchiedet, um 
10 Uhr in Bewegung. 


* 
Herr oberpräſident vv. Goßler begab ſich 
geſtern nach Nürnberg, von wo er am 1. Juni 
wieder hierher zurückkehrt. 


„Herr Regierungs- Präfident v. Holwede 
hat ſich nach kurzem Aufenthalt in Berlin zum 
Kurgebrauch nach Bad Kiſſingen begeben. 


* 

* „Pfingſten, das liebliche Fest“, war in 
dieſem Jahre gleich dem Frühlinge, deſſen Köhe⸗ 
punkt es bildet, nur mäßig vom Wetter be- 
günſtigt. Die jetzt üblichen täglichen Regenſchauer 
fehlten beiden Feſttagen nicht und die Temperatur 
machte nur in den wenigen Stunden, für welche 
die Sonne ihr Verſteckſpiel ruhen ließ, den Auf- 
enthalt im Freien einigermaßen behaglich Aber 
man hatte doch ſchon gar zu lange auf Frühlings- 
tage und auf den Anblick junger Maienpracht 
gewartet, um im Punkte des Wetters gar zu 
wähleriſch zu fein unb fo entfaltete ſich denn 
an beiden Feiertagen ein gar fröhliches Wander- 
leben. Sowohl die Gartenlokale in der Nähe 
der Stadt, an der großen Allee, im lieblichen 
Jäſchkenthal, in Schidlitz, Oliva ꝛc. hatten reich- 
lichen Beſuch, wie ſich auch nach den Meeres- 
geſtaden und den Waldrevieren von Oliva, 
Zoppot, Sagorſch etc. ſich mehr oder minder 
dichte Schaaren bewegten. Am wenigſten hatten 
die Waldtouriſten wohl die Unternehmungsluſt 
zu bereuen, da der Wald nicht nur Schutz gegen 
die Wetterunbill, ſondern auch den Anblick eines 
herrlichen, friſchgrünen Feſtkleides, das er ſich 
erſi in den letzten Tagen gewoben, darbot. Am 
regſten entfaltete ſich dieſes fröhliche Waldleben 
in dem bekannten Waldreſtaurant am „großen 
Stern“, dem Mittelpunkte der Zoppot - Olivaer 
Waldreviere, wo ſich ſtets dichte Touriſten- 
ſchaaren zu Zuß, zu Wagen und per Stahl- 
roß begegneien. Im Kurgarten zu Zoppot 
gab Herr Kiehaupt mit feiner 
Badekapelle die erſten, ſehr beifällig aufge- 
nommenen Concerte, zu denen er mit bekanntem 
Geſchick feine Programme aufgeftellt hatte, die 
wacker executirt wurden. Eine große Anziehungs⸗ 
kraft übte auch der am erſten Pfingſtfeiertage 
CCC TEENS ELENA 


Schwierigkeiten durch feine unterirdiſchen Gewölbe 
und mit dem dortigen Radaunekanal dar, es hat 
deshalb die Fundamentirung des Gebäudes, wie 
wir ſ. 3. berichtet haben, viele Mühe und Arbeit 
gekoſtet. Die Gewölbe mußten auch ausgebrochen 
werden und man durchbrach bei den Aus- 
ſchachtungen an mehreren Stellen die Torfſchicht, 
auf welcher die Fundamente des alten Kloſters 
geruht hatten. Hierbei wurde ein intereſſanter 
Fund gemacht, denn man traf auf das ver- 
morſchte Skelett eines gewaltigen Kirſches, der, 
wie eine aufgefundene Lanzenſpitze beweiſt, von 
einem Ureinwohner zu Tode verwundet, ſich eine 
Stelle in dem Bruch, der damals an Stelle des 
alten Danzig geſtanden hat, geſucht hat, um dort 
ſein Daſein zu enden. 

Die Markthalle ſelbſt gewährt von außen einen 
maleriſchen Anblick. Der gewaltige mit Berblend- 
jlegeln bekleidete Bau macht einen gefälligen 
Eindruck, der hauptſächlich durch das kuppel⸗ 
förmig gewölbte dach und durch die zahlreichen 
im ſogen. Danziger Stil ausgeführten Thürmchen 
gehoben wird. der Bau ſelbſt bildet ein 
Rechteck, deſſen längſte Seite 68,48 Meter und 
deſſen Schmalſeite 28,28 Meter lang iſt, 
ſo daß die Halle eine Geſammtfläche von 
1936,6 Quadratmetern umſchließt. Unſere neue 
Markthalle enthält demnach 125 Quadratmeter 
mehr als die Markthalle auf dem Magdeburger 
Play in Berlin. Das geſammte Gebäude ift 
unterkellert, und zwar empfängt der Keller, 
welcher in zahlreiche Abtheilungen eingetheilt iſt, 
fein Licht theils durch Fenfter, die nach der 
Straße zu liegen, theils durch dicke Glasplatten, 
welche in den Fußboden der Markthalle einge- 
fügt ſind. In dem Keller iſt nur Eiſen und 
Stein verwendet worden, wie überhaupt auch bei 
dem ganzen Bau der Verbrauch des Holzes auf 
das äußzerſte beſchränkt worden ift, 

In die Markthalle führen vier mächtige Thore 
von prächtiger Kunſtſchmiedearbeit, welche von 
der Firma Trelenberg in Breslau hergeſtellt 
worden ſind. Hinter dieſen ſchmiedeeiſernen 
Thoren, welche in leuchtenden Farben das Stadt- 
wappen tragen, find Windfänge aus Hol; mit 
Glasfenſtern aufgeftellt, um Zug und das Ein- 
dringen von Staub zu verhindern. Auch hier ift 
die ſaubere und gelungene Arbeit ebenſo wie bei 
ſämmtlichen übrigen Kolzarbeiten anzuerkennen, 
welche von Herrn Zimmermeiſter Schneider und 
Tiſchlermeiſter Steidel geliefert worden find. 
Wer zum erſten Male das Innere der Markt- 
halle betritt, wird ſicherlich ftill ſtehen und feine 
Bliche in dem weiten Raum umherſchweifen 
laſſen. Die ſchlanzen, nach oben zu ſich verjüngen- 
den Säulen, die kühnen elegant geſchwungenen 
Bogen der von Auguſt, Plönne in Dortmund 
gelieferten Dachconſtruction gewähren einen ebenſo 
großartigen, wie gefälligen Anblick. Dazu kommen 
die zahlreichen Zenfter, die von der Ruppel big 


künftigen. 


Inhaber geftat 


« 


neu eröffnete Bierpalaſt des Hrn. Werminghoff 
in der Seeſtraße aus. Die Facade des ſtattlichen 
Gebäudes erinnert an die des Tucher'ſchen Bier- 
palaſtes in Berlin. Der geräumige, licht und ge- 
ſchmackvoll decorirte Saal, der faſt das ganze 
Parterre des Hauſes einnimmt, wurde von Be- 
ſuchern nicht leer. N 


* 

* Pfingſt⸗Cokalverkehr. Trotz des unbe- 
ſtändigen Wetters an beiden Pfingſtfeiertagen war 
der Verkehr auf den Strecken Danzig-Zoppot und 
Neufahrwaſſer ſehr ſtarͤk und weiſt Zahlen auf, 
welche denen des Vorjahres nahe kommen. 
Namentlich gilt dieſes für den erſten Zeiertag, 
an welchem 12 213 Fahrkarten, und zwar in 
Danzig 7220, in Langfuhr 1456, in Oliva 1163, 
in Zoppot 1052, in Neuſchottland 238, in Bröien 
241 und in Neufahrwaſſer 835 verkauft wong en 
ſind. der zweite Feiertag ſteht mit 10 920 Jahr- 
karten, welche ſich auf die einzelnen Staulone⸗ 
wie folgt vertheilen: Danzig 6300, Langfuhr 1315. 
Oliva 1040, Zoppot 915, Neuſchottland 326, 
Bröſen 264, Neufahrwaſſer 760, etwas hinter dem 
erſten Tage zurück. Beide Feiertage haben das 
gemeinſam, daß der Beſuch von Oliva vorweg, 
am erſten Tage und nach dem Ergebniß der 
Streckenbelaſtung in Oliva ca. 3000, am zweiten 
Feiertage ca. 2500 mehr Paſſagiere als in Zoppot 
gezählt werden, während der Verkehr auf der 
Eiſenbahn nach Langfuhr am zweiten Tage um 
ca. 1000 Beſucher zurückgeblieben iſt. 


* 

* Landſchaftsdirector Albrecht f. Eine 
Trauernachricht, welche hier und in der ganzen 
Provinz die allgemeinſte und regſte Theilnahme 
erregt, traf am erſten Pfingſtfeiertage hier ein. 
In Berlin, wo er erſt vor ein paar Wochen nach 
langem verdienſtvollen Wirken ſein Feierabend- 
Heim aufgeſchlagen, ift Sonnabend Morgen Herr 
Landſchaftsdirector Albrecht Suzemin an Kerz- 
lähmung verſchieden. 

Wilhelm Albrecht war am 7. November 1821 
zu Syke in Kannover geboren, bat 1841 das 
Gymnaſium in Hannover, 1842 das dortige Poly- 
technikhum abſolvirt und dann 1843 und 18 
feine Studien in Jena fortgeſetzt, worauf er ſich 
der Landwirthſchaft widmete. 1849 kaufte Herr 
Albrecht das Rittergut Suzemin im Kreiſe Pr. 
Stargard und wählte damit Weſtpreußen als feine 
neue Heimath. Was er bis zu ſeiner kürzlichen 
Ueberſiedelung nach Berlin dieſer Provinz ge- 
weſen, weiß jeder, der die communale und wirth- 
ſchaftliche Entwickelung derſelben mit Aufmerk- 
ſamkeit verfolgt hat; es iſt in Weſtpreußens 
neuer Geſchichte vielfach ehrenvoll verzeichnet. Daß 
er zunächſt der heimiſchen Kreisverwaltung ſeine 
volle Theilnahme und erſprießliche Mitarbeit zu- 
wandte, daß er ca. 30 Jahre lang als Vorſitzender 
des landwirthſchaftlichen Vereins Pr. Stargard 
für die Hebung des landwirihſchaftlichen Gewerbes 
wirkte, iſt in ſeiner engeren Feimath rühmlich 
bekannt. Namhafte Berdienfte hat Herr Albrecht 
dann ſich um den weiteren wirthſchaftlichen Ber- 
band der weſtpreußiſchen Landſchaft und um die 
Communalverwaltung unſerer Provinz erworben. 
Erſterer widmete er ſeit 1855 als Landſchafts- 
deputirter und in der Zeit vom 21. Januar 1866 
bis zum 26. März 1896 als Director des Danziger 
Landſchaftsdepartements in hingebender, uneigen- 
nütziger, ſtreng unparteiijher Thätigkeit ſeine 
hochgeſchätzten Dienfte. dem weſtpreußiſchen Pro- 
vinziallandtag gehörte Herr Albrecht ſeit 1878 und 


ſeit 1879 auch dem Provinzialausſchuſſe bis zum 


Schluſſe der diesjährigen Provinziallandtags- 
Seſſion an. In beiden Körperſchaften war er 
ein hervorragendes, bei Freund und Gegner be- 
liebtes und hochgeachtetes Mitglied. In den zwei 
Legislaturperioden von 1872—1878 vertrat Herr 
Albrecht auch den Danziger Landkreis im Reichs- 
tage, und zwar gehörte er der nationalliberalen 
Partei an, deren Mitglied er bis zu feinem Lebens- 
zum Boden angebracht find. Die Scheiben der 
Jenſter der ſüdlichen Längswand find matt ge- 
ſchliffen, während die anderen aus hellem Glaſe 
beſtehen. Sinnreich [ind die Vorrichtungen zum 
Oeffnen dieſer Fenfter. Mit einem Griff können 
die Fenfter auf der Kuppel des Gebäudes ge- 
öffnet und geſchloſſen werden, den Inhabern der 
einzelnen Stände, welche an die Mauern ſtoßen, 
iſt die Möglichkeit gegeben, ihre Fenfter zu öffnen, 
und zwar bewegen ſich die Gläſer jalouſieartig, 
ſo daß Regen nicht in die Stände eindringen 
kann. Die Glaſerarbeiten find von Herrn Glafer- 
meiſter Schnibbe ausgeführt worden. der Fuß- 
boden iſt mit ſchwediſchen Klinkern, welche die 
Firma Rothenberg Nachfl. geliefert hat, ausgelegt 
worden. 

An den ſchmalen Seiten des Gebäudes find die 
Räume für die Verwaltung und fonftige unent- 
behrliche Gelaſſe angebracht. An der Wand, 
welche nach der Junkergaſſe zu liegt, befinden 
ſich die Räumlichkeiten für die Berwalſung und ein 
Zimmer für die Polizei, an der entgegengeſetzten 
Seite finden wir in der Ecke eine Kaffeeküche 
und neben dem Eingang das Zimmer des 
Portiers. An derſelben Seite befinden ſich auch 
die Bedürfnißanſtalten, bei denen große Glas- 
platten zur Verwendung gekommen find. Don 
ganz beſonderer Bedeutung in der Markthalle ift 
natürlich die Einrichtung der Berkaufsftände, von 
denen vier Gatlungen vorhanden ſind. Es ſind 
im ganzen 90 Stände für Fleifher und Wildpret- 
händler, 84 Stände für Gemüſe, Obſt, Brod, 
Mehl und Borkoft, 10 Stände für Ziſchhändler 
und auf 174 Quadratmetern 92 freie Injelftände 
für den Derkauf von Gemüſe, Vögeln, Blumen 
und Holzwaaren. Während die Größe der Ber- 
kaufsſtände für Zleiſch und Gemüſe zwiſchen 3,3 
und 4,4 Quadratmetern ſchwankt, find für jeden 
der freien Inſelſtände 2,2 Quadratmeter ausge- 
worfen. Zwiſchen dieſen verſchiedenen Ständen 
ziehen ſich ca. 3 Meter breite Gänge hin, fo daß 
auch bei einem ſtarken Beſuch ein Gedränge aus- 
geſchloſſen erſcheint. 

Schon dem Laien leuchtet auf den erſten Blick 
eln, daß die von Herrn Klawitter gelieferten 
Stände außerordentlich praktiſch find. Die Fleilh- 
ſtände ſind ringsum mit Drahtgittern umgeben, 
der Eintritt erfolgt durch eine niedrige Pforte, 
welche mit einer Platte von Ahornhol; verſehen 
iſt, die ſich ohne Lücken an die Marmorplatte 
anſchließt, welche für gewöhnlich zum Herrichten 
des verkauften Zleifches dienen wird. Rechts und 
links an den Wänden find an Eifenftangen 
ſtarke Haken befeftigt, welche ſich verſchleben laſſen. 
Diefe Haken find, wie |. 3. berichtet, einem Arbeiter 
verhängnißvoll geworden, welcher von einem 
Gerüfte abſtürzte und ſich an einem diefer Haken 
den ganzen Arm aufriß. In einer Ecke der Koje 
if. elne en angebracht, welche es dem 

el, ein ausgeſchlachtetes Thler in 


wie bei den freien Ständen, 


Zum letzten Male trat er in 
hervorragender Weiſe in jener Berſamm- 
lung in Dirſchau im Jahre 1893 hervor, 
in der ſich Vertreter der Landwirthſchaft. 
Induſtrie und des Handels für Abſchluß 
des ruſſiſchen Handelsvertrages ausſprachen. 
Seine ſchlagenden und zutreffenden Ausführungen 
fanden damals bei Freund und Gegner des Bere 
trages ernſte Beachtung. 

So hat Herr Albrecht faſt 


ende geblieben iſt. 


ein halbes Jahre 


hundert ſeines arbeits- und ehrenreichen 
Lebens dem Daterlande, ſeiner Heimath., 
dem Wohle ſeiner Mitbürger in ſegens- 


reicher öffentlicher Wirkſamkeit gewidmet. Wie 
dankbar man fie würdigt. mit welch tiefem 
Bedauern man den Augenblick entgegen 
ſah, wo die Laſt der Jahre den hochverdienten 
Mann bewog, ſeine Arbeitsbürde auf noch 
rüſtigere Schultern niederzulegen, wie warm 
und allgemein die Sympathie war, deren er ſich 
bei allen erfreute, die ihm amtlich und perſönlich 
näher getreten, das zeigte das ſchöne harmoniſche 
Abſchiedsfeſt, welches ihm vor noch nicht voll 
zwei Monaten bei ſeinem Scheiden von Danzig 
bereitet wurde. Nun iſt er nach gar kurzer Raſt 
für immer von uns geſchieden, aber friſch und 
leuchtend lebt unter uns fein Andenken — un- 
verlöſchlich ſteht auf der Ehrentafel der Geſchichte 
unſerer Provinz ſein Name verzeichnet. 


* 

* 16. weſtpreußiſcher Feuerwehrkag. Unter 
zahlreicher Betheiligung von Jeuerwehrleuten aus 
den meiſten Städten unſerer Provinz wurde geſtern 
der 16. weſtpreußiſche Feuerwehrtag in unſerem 
lieblichen Nachbarort Zoppot abgehalten, wo 
Flaggenſchmuck von den Zinnen vieler Käuſer 
ihn begrüßte. Zwar verſuchte der Regen, der ſich 
als ungebetener Gaft in den Pfingſttagen einge- 
ſtellt hatte, auch den friſchen Muth der FZeuer- 
wehrleute zu dämpfen, doch damit hatte er kein 
Glück bei Männern, die ins dem Waſſer ihren 
kräftigſten Verbündeten zu ſehen gewohnt ſind. 
Am Sonntag Abend um 7 Uhr wurden die 
fremden Gäſte auf dem Bahnhofe von der Zoppoter 
Wehr empfangen und unter den fröhlichen Weiſen 
eines Muſikcorps durch die Haupiſtraßen des 
Ortes, in denen an mehreren Stellen Ehren- 
pforten mit Inſchriften errichtet worden waren, 
in das Dictoriahotel geführt, welches zu Ehren 
der Gäſte einen reichen Feſtſchmuck angelegt hatte. 
Am Eingang prangte ein umkränztes Schild mit 
der Inſchrift: „Dem Feuer zur Wehr, der Menſch'⸗ 
heit zur Ehr'.“ Kier begrüßte zunächſt namens 
der Zoppoter Wehr deren Commandant r. Gulley 
und namens des Feſtausſchuſſes Herr Katterfeld⸗ 
Zoppot die Gäſte, in deren Namen Hr. Glaubitz 
Graudenz antwortete. Während die Kameraden 
in geſelligem Zuſammenſein bei einander ver⸗ 
weilten, trat der Ausihuß zu einer Sitzung zu- 
ſammen, um verſchiedene Angelegenheiten für den 
Verbandstag vorzubereiten. 


Geſtern Morgen um 5¼ Uhr wurden die 
Feuerwehrleute durch kriegeriſche Klänge aus dem 
Schlummer geweckt. Pünktlich um 6 Uhr begann 
die Schulübung auf dem Spritzenhofe, der mit 
zahlreichen Flaggen und Wimpeln ausgerüftet 
war, welche, von Regen triefend, ſchlaff und 
ſchwer herunterhingen. Hier hatte die Zoppoter 
Wehr Gelegenheit, vor den prüfenden Augen der 
ſtrengen Kritiker zu zeigen, was ſie in fleißiger 
Arbeit gelernt hatte, und die anerkennenden 


Worte, welche ſpäter bei der Kritik der ſtellver⸗ 


tretende Vorſitzende des Ausſchuſſes, Herr Kreis- 
baumeiſter Hennig⸗ Dt. Krone ſpendete, hat der Wehr 
beftätigt, daß ihrem Streben der Erfolg nicht gefehlt 
hat. Um 8 Uhr Vormittags wurde der Verbands- 
tag von Kerrn Kreisbaumeiſter Hennig, welcher 
an Stelle des am Erſcheinen verhinderten Vor- 
ſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Oberlehrer Rieve- 
Dt.-Krone den Vorſitz führte, mit einem Koch auf 
den Kaiſer eröffnet. Er begrüßte ſodann die 


VEREINBAREN TTT 
voller Größe aufzuhängen. Der Derſchiuß nach 
den Wandelgängen hin wird durch ein eiſernes 
Sallgitter hergeſtellt, welches ſich leicht nach oben 
ſchieben läßt und durch einen Hebel feſtgehalten 
wird, ſo daß es nicht nach unien ſtürzen kann. 
Etwas weniger ſplendid ausgeſtattet find die 
Gemüſeſtände. Diejelben find gleichfalls durch 
Gitter von einander getrennt; im Hinter- 
grund erheben ſich, um den Naum beſſer auszu- 
nutzen, einige tiefe Holzplatten, die mit Marmor 
belegt werden können. Das übrige Gemüſe wird, 
auf dem Alinker- 
ſußboden ausgebreitet und die Händler werden 
ihren Stand am Eingange der Verkaufsſtände 
einnehmen. Sämmtliche FJleiſch- und Gemüfe- 
ſtände ſind zur Bequemlichkeit der einkaufenden 
Hausfrauen mit fortlaufenden Nummern ver- 
ſehen. Hat eine Hausfrau einem Geſchäfts mann 
ihre Kundſchaft zugewendet, jo braucht fie ſich nur 
die Nummer ſeines Standes zu merken und ſie 
kann dann ihr Mädchen oder irgend einen 
gsremden zu dem betreffenden Geſchäftsmanne 
ſchichen. Früher war es bekanntlich eine 
ſchwierige Sache, im Marktgewühle einen 
beflimmten Derkäufer herauszufinden. Außer- 
ordentlich praktiſch und elegant ſind die 
Ziſchbehälter, welche von der bekannten 
Kunſtſteinfabrik Jantzen in Elbing geliefert, wäh⸗ 
rend die Beſchläge durch Herrn Neubäcker aus- 
geführt worden ſind. In die großen, viereckigen 
Marmorkaſten wird ein Luftſtrom geleitet, der 
das Waſſer beſtändig mit friſchem Gauerftoff ver- 
ſieht, ſo daß die Ziſche in demſelben leben 
können. Durch eine ſinnreiche Vorrichtung wird 
erreicht, daß das Waſſer, wenn es eine beſtimmte 
Höhe erreicht hat, von ſelbſt abfließt, doch läßt 
ſich dieſer ſelbſtthätige Abfluß auch abſtellen, ſo 
daß der Inhaber den Stand des Waſſers nach 
Belieben regeln kann, 


Dieſe eben geſchilderten Vorrichtungen werden, 
wie auch die anderen Canaliſationsarbeiten, von 
der Firma A. W. Müller geliefert. die Maurer- 
arbeiten hat Herr Maurermeifter Unterlauf aus- 
geführt, die Schloſſereien find von den Herren 
Schulz, Heyking und Steinen, die Klempner 
arbeiten von den Herren Hornemann und Krauſe 
und gegenwärtig iſt Herr Wilda mit feinen Leuten 
beſchäftigt, die Malerarbeiten zu vollenden. Alle 
Räumlichkeiten haben zu ihrer Erwärmung Gas. 
heizung erhalten. 

Gegenwärtig werden die Zufuhrwege mit ſchwe⸗ 
diſchen Kopfſteinen gepflaſtert und Mutterboden 
angefahren für die gärtneriſchen Anlagen, welche 
Herr Kunſtgärtner Schnibbe zum Schmucke des 
Borplates anlegen wird. Alle Arbeiten find fe 
weit fortgeſchriſten, daß die Markthalle in kurzer 
Zeit dem Betriebe übergeben werden kann, 
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@äfte, unter denen ſich auch Herr Landesrath 
Kruſe befand, und ließ durch Aufruf feftitellen, 
daß 25 Wehren durch Delegirte vertreten waren. 
In dem Geſchäftsberichte, welcher hierauf von 
dem Vorſitzenden erftattet wurde, klagte derſelbe 
zunächſt darüber, daß einige von den Wehren 
ihre Jahresberichte bis jet noch nicht eingeſchickt 
hätten und daß deshalb die Zahlen, die er mit- 
iheile, nicht auf abſolute Genauigkeit Anſpruch 
machen könnten. dem Verbande gehören 3. 3. 
zwei Berufswehren (Danzig und Elbing) und 
46 freiwillige Wehren mit 1597 activen und 1121 
paſſiven Mitgliedern an. Der Verband beſitzt zur 
Zeit 172 Apparate mit 2446 Meter Schlauchlänge, 
darunter 3 Dampi-, 2 Gasſpritzen und 83 Druck- 
ſpritzen. Im abgelaufenen Jahre wurden 71 große, 
57 mittlere, 156 kleinere, 45 Schornſtein- und 
2 Waldbrände bekämpft, in 7 Fällen erwieſen 
ſich die Feuermeldungen als unrichtig. Es ſind 
24 Unfälle vorgekommen und zwar zwei bei den 
Uebungen, 16 bei Bränden und 6 bei ſonſtigen 
Dorfällen, für welche 668 Mk. an Ent- 
ſchädigungen gezahlt wurden. das Kapital 
für Unfälle, deſſen Grundſtock der Ertrag 
einer Coiterie gebildet hat, hat gegenwärtig die 
Höhe von 8142 Mk. erreicht. Nach dem Kaſſen⸗ 
ausweis vom 24. Mai 1896 haben die Einnahmen 
1163 Mk., die Ausgaben 578 Mk. betragen, fo 
daß ein Beſtand von 585 Mk. vorhanden iſt. Wie 
ſich im Laufe der Jahre herausgeftellt hat, ent- 
hält die Uebungsvorſchrift, weiche bis dahin in 
Geltung geweſen war, eine große Anzahl von 
Uebungen, die hauptſächlich zu Paradezwecken 
dienten und für den Ernſifall überflüſſig, ja mit- 
unter geradezu ſchädlich waren. Don den Herren 
Hennig -Dt. Krone und Kauffmann Pr. Stargard 
ift nun eine neue Uebungsvorſchrift ausgearbeitet 
worden, welche von den einzelnen Wehren begut- 
achtet worden iſt und den Beifall derſelben ge- 
funden hat, fo daß fie geſtern einſtimmig ange- 
nommen wurde. Bisher war in den Statuten 
beſtimmt, daß Wehren, welche ihren Verpflichtungen 
dem Verbande gegenüber nicht nachgekommen 
find, ausgeſchloſſen werden ſollen. der Verbands- 
tag hat geſtern dieſe Beftimmungen dahin ge- 
mildert, daß ſolchen Wehren nur das Stimm- 
recht ſo lange entzogen werden ſoll, bis 
fie ihren Verpflichtungen nachgekommen find; 
auch ſollen während dieſer Zeit heine 
Dienſtauszeichnungen an derartige Wehren 
verliehen werden. Für das vergangene Jahr 
ſind an 2 Wehrleute, welche den Wehren Konitz, 
Rofenberg, Culmſee, Neuenburg, Rheden, Flatoı, 
Eulm, Biſchofswerder, Graudenz, Marienwerder, 
Briefen und Di. Enlau angehören, Dienftaus- 
zeichnungen für 10. und 20jährige Dienftzeit zu- 
erkannt worden. Die Beſichtigungen der Wehren 
ſollen nach Einführung der neuen Dienſtvor⸗ 
jchriften wieder aufgenommen und im Juli in 
Rheden zur Feier des zwanzigjährigen Beſtehens 
der Wehr ein Brandmeiſtercurſus abgehalten 
werden. In Bezug auf die Koſten für Unfälle 
theilte Herr Landesrath Kruſe mit, daß der Be- 
ſchluß des Provinzialausſchuſſes, 5000 Mk. aus 
den Ueberſchüſſen der Zeuerſocietät für dieſe 
Zwecke auszuſetzen, aufrecht erhalten bleibe. Daß 
er noch nicht zur Ausführung gekommen ſei, 
liege daran, daß die Societät in den letzten 
drei Jahren keine Ueberſchüſſe geliefert habe. 
Es wurde dann der Beitrag an den Derband auf 
30 Pfg. für das Mitglied ſeſtgeſetzt. die aus- 
ſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes Zerren 
Glaubitz-Graudenz und Geelert-Flatom wurden 
wiedergewählt und beſchloſſen, den nächſten Der- 
bandstag in Schwetz abzuhalten. Schließlich 
wur den die Herren Rieve und Hennig-Di. Krone 
und Seeler t- Flatow in eine Commiſſion ge- 
wählt, welche die Aufgabe hat, neue Dienitvor- 
ſchriſten auszuarbeiten und dieſelben dem nächſten 
Derbandstage vorzulegen. Der Verbandstag wurde 
damit geſchloſſen und die Mitglieder hielten ſich 
im Garten des Hotels auf, bis plötzlich die Alarm- 
glocke erklang, welche die Zoppoter Wehr zu 
dem Amtsgebäude rief, welches als Brandſtelle 
angenommen war. die Wehr war 7 Minuten 
nach dem Ertönen des Signals an der Brand- 
ſielle, 3 Minuten nach der Ankunft gab die erſte 
Spritze, 4 Minuten ſpäter die zweite Spritze 
Waſſer. Die Uebungen wurden fo exact ausgeführt, 
daß die Wehr bei der Kritik ein warmes Lob 
erntete. Die Uebung hatte eine zahlreiche Zuſchauer - 
menge herangezogen, welche ſich mit den Wehr- 
leuten nach dem Spritzenhauſe begab, um ſich 
die Samariter-Uebungen, welche nun unter der 
Leitung des Herrn Dr. Schwarzenberger aus- 
geführt wurden, anzuſehen. Auch dieſe Uebungen, 
die veranſchaulichten, wie Schwerverletzte ver- 
bunden und über ſchwierige Terrainhinderniſſe 
transportirt werden, fanden die Anerkennung 
der Sachverſtändigen. die Herren Generalarzt 
Boretius, Major Engel und der Vorſitzende des 
Derbandstages dankten den Zeuerwehrleuten 
und ihrem Leiter für die Dorftellung. Kerr Oberft- 
lieutenant v. Dewitz brachte ein Koch auf den 
Kaiſer und Herr Derkehrs-Inſpector Bütow ein 
ſolches auf die Feuerwehr aus. Inzwiſchen war 
die Zeit des gemeinſamen Mittageſſens 
gekommen, an dem ſich eine rege Betheiligung 
kundgab. Kerr Oberſtlieutenant v. Dewitz 
brachte hier das Koch auf den Mailer aus. 
Kerr Amtsvorſteher Lohauß begrüßte die 
Gäſte im Namen der Gemeinde Zoppot, 
worauf Herr Hennig auf die Einwohner von 
Zoppot ein dreimaliges „Gul Wehr“ ausbringen 
ließ. Herr Major Engel toaſtete auf die weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehren, Herr Katterfeld auf 
die Damen, Herr Löwner⸗Schwetz auf die 
Zoppoter wehr und ihren Commandeur Kerrn 
Sulley. Hierauf gedachte Herr Puppel-Marien- 
werder der deutſchen und ſpeciell der Zoppoter 
Turnerſchaft, in deren Namen dann Herr Katter- 
feld mit einem „Gut Heil“ auf die Feuerwehr 
dankte. Nach dem Male wurden Spaziergänge 
durch Zoppot und die nächſte Umgebung unter- 
nommen. Am Abend fand im Saale des 
Dictoriahotels ein von den Zoppoter Turnern 
und Wehrleuten veranſtaltetes Jeſi ſtatt, bei dem 
jwei Luſtſpiele flott geſpielt und eine Reihe von 
lebenden Bildern (Gruppirungen nach klaſſiſchen 
Vorbildern) unter großem Beifall aufgeführt 
wurden. 

Heute Morgen waren die Wehrleute ſchon früh 
auf dem Poſten und unternahmen einen Ausflug 
nach Oliva zur Beſichtigung der dortigen Wehr. 
Dann wurde die Rückkehr nach Zoppot ange- 
treten, wo ein Dampfer der Zeſigenoſſen harrie 
und fie über neufahrwaſſer nach Danzig führte. 
die Wehrleute kamen nach einem Aufenthalt 
in der Weſterplatte auf dem Dampfer 
„Richard Damme” kurz nach 1 Uhr hier an 
und marſchirten in geſchloſſenem Zuge nach 
dem Stadtho , Hier wurden fie von 
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Herrn Stadtrath 


die hieſige Feuerwehr. alarmiren 


Rettungsapparaten vorgeführt. 


bräuchlichen Apparate. 
ſpiel wohnten zahlreiche Zuschauer bei. 
* 


*. 

* Weſtpreuß. Gewerbe- Kusſtellung Graudenz. 
Der Magiſtrat von danzig hat nachträglich noch 
die Zeichnungen von Canaliſations- und Waſſer- 
leitungsanlagen ꝛc. zur Ausſtellung angemeldet, 
welche auf der Ausſtellung in Königsberg einen 
hervorragenden Ausftellungsgegenftand gebildet 
haben. Zerner hat der Leiter der weſtpreußiſchen 
Hufbeſchlagslehrſchmiede in danzig. Herr 
Thierarzt Leitzen, eine Sammlung von Hufen 
angemeldet. Da der Platz in den Hauptgebäuden 
nicht ausreicht, wird für die Frauen- 
und Laienarbeiten noch ein beſonderer 
Pavillon errichtet werden. Das zweite Haupt- 
gebäude, das Keſſelhaus, die große Maſchinen- 
halle, der Muſikpavillon find beinahe vollendet. 
Mehrere Reſtaurationspavillons, ein eiſerner 
Gartenpavillon ſind im Bau begriffen; ein 
Pavillon, in dem die Fabrikation von Cigarren 
gezeigt werden wird, ift vollendet. Am Eingange 
des „Tivoli“ wird nach einem Entwurf des Hrn. 
Eifenbahnbauinfpectors Struck ein monumentales 
Portal errichtet werden. Für die Kunde Aus. 
ſtellung wird jetzt ein beſonderes Comité gebildet. 


* 

„ Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger. 
Wie ſchon in voriger Woche mitgetheilt ift, wird 
hier am 28., 29. und 30. Mai die deuiſche Geſell⸗ 
ſchaft für Rettung Schiffbrüchiger ihre Jahres- 
verſammlung abhalten. Am 28. Mai Abends 
findet eine Vorverſammlung im Artushofe, am 
29. Vormittags die geſchäftliche Sitzung im Landes- 
hauſe, Nachmittags ein Jeſtmahl im Schützen- 
hauſe, am 30. Mai eine Dampferfahrt nach der 
Weſterplatte und Hela zur Beſichtigung der dortigen 
Rettungsanftalten ftatt. Auf der Rüchfahr! von 
Hela wird Zoppot beſucht und dann auf der 
Weſterplatte das Abendeſſen eingenommen. Am 
Sonntag, den 31. Mai, fahren die Theilnehmer 
Morgens 8 Uhr mit einem Dampfer von hier 
nach dem Durchſtichsgebiet zur Beſichtigung der 
dortigen Anlagen, dann per Dampfer bis Dirſchau 
und von hier per Bahn nach Marienburg zur 
Schloßbeſichtigung. Bon Marienburg aus erfolgt 
entweder die Heimkehr oder Weiterfahrt nach 
Königsberg zur Theilnahme an der dort am 
1. Juni ftattfinden Zahres-Derſammlung der Gee- 
Berufsgenoſſenſchaſt. 


* 
* 

„Probefahrt. In den nächſten Tagen findet 
auf dem neuen Panzerſchiff „Odin“, das an der 
kaiſ. Werft liegt, die Maſchinen-Stehprobe ſtatt. 
Am Anfang Junf, vorausſichtlich bereits am 1., 


wird der Panzer ſeine Probefahrten in der 


Danziger Bucht vornehmen. 


_.* Nreisinnode. Am 29. Mai Vormittag hält 


gs ſaale 


Außer der Wahl dreier Abgeordneten und deren 
Stellvertreter für die Provinzialſynode ſowie Be- 
richterſtattung der Eynodalvertreter wird über 


die Propofition des Kal. Conſiſtoriums „Die kirch⸗ 


liche und ſittliche Bewahrung der Jugend“ Herr 
Pfarrer Kleefeld aus Ohra das Referat und 
Herr Director Dr. Bornſtedt aus Jenkau das 
Correferat übernehmen. 


* 

„* Wegepflaſterung. Der ſtark frequentirte Weg 
von Emaus nach Pietzkendorf wird demnächſt durchweg 
gepflastert; auch die Theilſtreche von Emaus bis zur 
Ecke des Dreilindener Weges ſoll mit Pflaſter und 
Fußgängerſteigen pP. verjehen werben. 


* 

„ Verkehr an der Plehnendorfer Schleuſe. Die 
drehbare Fußgängerbrücke über die Plehnendorfer 
Schleuſe war ſeit einiger Zeit wegen Mangels an Be- 
dienung außer Betrieb geſetzt, jo daß die Paſſanten 
von Weſtlich Neufähr nach Plehnendorf und umgekehrt, 
um von einem Ufer zum anderen zu gelangen, zunächſt 
ein Bool zur Ueberfahrt aufzutreiben ſuchen mußten, 
was natürlich mit großen Umſtänden und Zeitverluſt 
verbunden war. Für die Pfingſtfeiertage iſt nun einſt⸗ 
weilige Abhilfe geſchaffen worden, ſo daß die Brücke 
dem Berkehr an dieſen beiden Tagen wieder freigegeben 
fein wird; auch iſt begründete Hoffnung vorhanden, 
daß der Uebelſtand beſeitigt und die Brücke wieder 
dauernd dem Verkehr, wenn auch gegen ein kleines 
Brückengeld, übergeben werden wird. 


* 

* Neupflaſterung. der Promenadenweg vom 
Kohenthor bis nach dem Petershagenerthor iſt bisher 
nur in feinem erſten Theile, und ſwar bis zur Eiſen⸗ 
bahn-Ueberbrüchung am Schwarzen Meer mil Mofaih-, 
die Ueberbrückung ſelbſt mit 3iegelpflafter verſehen. 
Der ganze übrige Theil iſt nur mit lehmigem Sande 
geſchüttet und befindet ſich daher bei anhaltend naſſer 
Witterung in einem kaum paſſirbaren Zuſtande. Um 
hier Abhilfe zu ſchaffen, wird die Provinzial-Ber- 
waltung in Anbetracht des erheblichen Verkehrs, ins- 
beſondere auch nach dem interimiſtiſchen Polizei- 
directionsgebäude in Petershagen, die ganze Strecke 
von der Brücke am Schwarzen Meer bis zum Thore 
in den nächſten Wochen mit Moſaihpflaſter auslegen 
laſſen. 

* A * 

„ Nadfahrer-Gaufahrt. Die diesjährige Gaufahrt 
des Gaues 29 des deutſchen Radfahrerbundes, der Weſt⸗ 
preußen umfaßt, richtete ſich nach dem Beſchluſſe des 
letzten Gautages nach Di. Eylau. Aus Danzig war 
die Betheiligung recht erheblich. der Gau 28, zu dem 
die Provinz Pommern gehört, hatte zu einer Tour 
unſere Stadt auserſehen. die Wege und das Weiter 
waren der Tour leider nicht günſtig, es hatten ſich 
jedoch 11 Radler, darunter die Vorſitzenden und 
der Oberfahrwart des Gaues, dadurch nicht ab- 
ſchrechen laſſen und trafen in guter Condition 
hier ein. Am zweiten Feiertage wurde von den Radlern 
unſere Stadt beſichtigt und die hauptſächlichen Gehens- 
würdigkeiten derſelben in Augenſchein genommen. An 
einen Corſo durch die Stadt ſchloß ſich die Beſichtigung 
der norddeutſchen Fahrradwerke. Dann ging es wieder 
nach Bröfen, Weſterplatte und über See. die recht 
bewegt war, nach Zoppot, in dem längere Raft gemacht 
wurde. Bon dort traten die Radler die Keimreiſe nach 
den Kreiſen Gtolp, Belgard und Aöslin an. 


* Danziger Turn- und Pechtverein. Die Pfinaft- 


turnfahrt des Vereins führte dieſes Jahr in das haffubi- 


ſche eden e zwiſchen Carthaus und Neuftadt, 22 Mann 
marſchirten am Sonnabend Abend kurz vor 10 Uhr bis 
Zuchau und dann durch das Nadaunethal bei Ruthhen 
nach Seereſen und Carihaus, wo fie Morgens um 5 Uhr 
eintrafen. Der erſte Pfingſifeiertag wurde nun für den 


Claaſſen und Herrn Brand- 
meiſter Schwartz -Kaffter empfangen, 5 er 
ieh. 5 
wurde nun zunädft mit den Gasſpritzen ge 
arbeitet und dann an dem Uebungsthurme ein 
Exercitium mit den verſchiedenen Leitern und 
Später trat die 
Dampfſpritze in Thätigkeit, welche aus einem und 
dann noch aus vier Schläuchen Waſſer gab. Nach 
der Beendigung der Uebungen erläuterte Kerr 
Brandmeiſter Schwartz-Haffter den Gäſten die 
Conſtruction und die Handhabung der hier ge- 
Dem intereſſanten Schau- 


ab. 


tage früh die ) 
Kutſcher 235 Ohraerfeld wollte dieſelben aufhalten, 


Sandgrube gebracht. 


Marfh von Carthaus über Prockau, 


verwendet, am 
von Neuſtadt beſichtigt und 
über Gnewau, Sagorſch, Schmelzthal, 
Groß-Katz, Taubenwaſſer und Oliva 


In Sagorſch waren noch Mitglieder der Vereine Neu- 


fahrwaſſer, Neuſtadt, Oliva eingetroffen, die den Weg 
nach dort gleichfalls zu Fuß zurückgelegt hatten, für 


den Rückweg jedoch die Eiſenbahn benutzten. Auch 
mehrere Mitglieder des Turn- und Sechtvereins be- 
nußten von Sagorſch aus die Eiſenbahn zur Rückkehr, 
die anderen trafen um 11 Uhr Nachts in Oliva und der 
Reſt endlich 1 Uhr Nachts in Danzig ein. Nach Abzug. der 
Ruhepauſen betrug die Marſchdauer 30 Stunden und es 
wurden in dieſer Zeit ungefähr 20 Meilen zurückgelegt. 
Das haſſubiſche Hochland iſt zwar ſchon jetzt bedeutend 
mehr bekannt als vor einigen Jahren, jedoch auch 
heute nur diejenigen Theile, welche bequem mit der 
Bahn zu erreichen ſind. Man ſollte aber eine längere 
Zußreife nicht ſcheuen und auch die entlegeneren Theile 
beſuchen, denn es iſt wirklich etwas Eigenartiges um 
dieſe Hochlandslandſchaflen mit ihren ausgedehnten 
prachtvollen Forſten, ihren Wald- und Bergſeen, die 
zum Theil von Dörfern und kleinen Anſiedelungen 
eingerahmt find, und dann wieder freie Hochebenen, 


2 weitem Rundblick über Berg und Thal. Warum 
n 


die Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt ſo nah! 
* 


* 

* Neuer Geſangverein. Am Sonntag, den 31. Mai, 
unternimmt der neue Geſangverein in einem Extra- 
dampfer mit ſeinen Mitgliedern und Gäſten eine Aus- 
fahrt in das Durchſtichsgebiet. Die Dampferfahrt endet 
in Nichelswalde, von wo in Wagen eine Fahrt durch 
den Wald nach Paſewark und Steegen unternommen 
werden joll. Gegen Abend wird die Rückfahrt nach 
Danzig angetreten, wo die Ankunft um 8 Uhr Abends 
erfolgen ſoll. 5 

* A 

m. Leipziger Sänger. Am erſten Feiertage gaben 
die ſeit dem Jahre 1863 beſtehenden alt renommirten 
Leipziger Quarteit- und Concert. Sänger (Direction 
Wilh. Eyle und Hermann Hanke) in dem vollſtändig 
neu decorirten und !bis auf den letzten Platz gefüllten 
Café Beyer am Olivaer Thor ihre erſte Soirée, die 
ſich ungeiheilten Beifalls erfreute. Eröffnet wurde die⸗ 
ſelbe mitz einer Geſangs-Quadrille „In Saus und 
Braus”, die recht wirkungsvoll vorgetragen wurde, 
und als Kerr Hanke zum Vortrage ſeiner beliebten 
Couplets die Bühne betrat, wurde er mit ſtürmiſchem 
Applaus begrüßt. Was die Auartettgeſänge anbe- 
trifft, fo haben ſich dieſelben gegen früher weſentlich 
verbeſſert, indem es gelungen iſt, für die bisherigen 
Sänger in Herrn Schmidt einen friſchen Tenor, in 
Herrn Paſtory einen vorzüglichen wohlgeſchulten 
Bariton und in Herrn Walter einen ſonoren Baß zu 
gewinnen. Herr Enie jun. wußte die Lachmuskeln der 
Zuhörer ebenſo wie Herr Hanke in lebhafte Bewegung 
zu bringen. Das een war. reich an Novitäten. 


* 

* Leichenfund. Geſtern gegen Mittag wurde die 
Leiche des, wie wir bereits mittheilten, am dritten 
Dfterfeiertage in der Radaune ertrunkenen Artilieriften 
vom pommerſchen Fußartillerie-Regiment Nr. 2 an der 
Lohmühle herausgefiſcht und von Mannſchaften des 
Stadthofes nach dem Garniſon-Casareth gebracht. Das 
Geſicht der Leiche, die ſieben Wochen im Waſſer ge- 
legen hat, war bis zur Unkenntlichkeit in Verweſung 
übergegangen; im Hinterkopf befand ſich eine Wunde, 
die ſowohl von einem Falle, als einem Schlage her- 


rühren kann. 


Die Leiche des vor einigen Wochen auf dem Haffe bei 
Gr. Steinort verunglückten Eigenthümers und Händlers 
Buntrock aus Bodenminkel iſt jetzt im Oſtwinnel 
in ſtark verweſtem Zuſtande aufgefunden worden. 


euer. In der verfloſſenen Nacht wurde die 


ellerwehr nach dem Haufe Drehergaffe Nr. 3 gerufen, 
woſelbſt in einem Dachzimmer durch ein umgefallenes 

cht mehrere Möbelſtücke in Brand gerathen waren. 
as geringfügige euer wur de ſegr bald beſeitigt. 


* Unfall. Das Gjährige Kind des Arbeiters 
Krauſe fiel beim Spielen auf dem Hofe über einen 
Stein und erlitt einen Oberſchenkelbruch. 

* Ueberfahren. In Ohra gingen am erſten Feier- 
Pferde einer Droſchke durch. Ein 


wurde aber niedergeriſſen und überfahren. Anſcheinend 
erheblich verletzt, wurde er nach dem Lazareth in der 
* 


* 
Selbstmord. Der Reftaurateur K., der auf dem 


Holzmarkt ſein Geſchäft betrieb, verſuchte feinem Leben 


durch einen Revolverſchuß ein Ende zu machen. Schwer 
verletzt, wurde er in das Stadi-Lazareth in der 
Sandgrube gebracht, woſelbſt er aber am nächſten 
Morgen an der Verlegung ſtar b. 2 


* 
* Ueberfall. Eine aus ca. 20 Perſonen beftehende- 


Geſellſchaft kehrte heute früh 3 Uhr von einem Ver- 
gnügen aus Ohra per Wagen nach der Stadt zurück. 


Plötzlich kam ein junger Mann ohne Kopfbedeckung 


gelaufen und bat um Hilfe. Kaum war der Slücht⸗ 
ling im Wagen verborgen, als eine Notte von ca. 10 


Perſonen hinter einem Gebüſch vorſtürzte und den Wagen 


umringte. Die Pferde wurden zum Stehen gebracht und 
feſtgehalten, einige Leute beſtiegen den Wagen und nach 
dem Flüchtling ſuchend ſchlugen ſie mit Fäuſten und 
Meſſern umher, wobei einige Perſonen leicht, eine 
Frau Wichmann aber nicht unerheblich an der linken 
Schulter verletzt wurde. Erſt durch einen von einem 
Kerrn abgegebenen Revolverſchuß wurde die Bande 
verſcheucht, und es konnte die beſtürzte Geſellſchaft, 
aus der einige Frauen ohnmächtig geworden waren, 
ihre Fahrt lortſetzen. 


* 
* 

* Zugendliher Fehltritt. Der 13jährige Schüler 
3. aus einer hiefigen Mittelſchule hat am erſten Pfingft- 
feiertage mittels eines Revolvers, den er aus einem 
hiefigen Eiſenladen gekauft hatte, ſich durch zwei Schüſſe 
in den Kopf zu iödten verſucht. Nur der eine Schuß 


traf und die Kugel blieb in der Stirn ſitzen. Die Eltern 


ſchafften ihren Sohn nach dem Diakoniſſenkranken⸗ 
hauſe, woſelbſt die Kugel geſtern herausgenommen 
wurde. Aus einem an die Eltern gerichteten Brief 
geht hervor, daß der Knabe aus Abſcheu vor dem 
Schulbeſuch Hand an ſich gelegt hat. 

* 


Polizeibericht vom 24., 25. und 26. Mai. Ver- 
haftet: 11 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen groben 
Unfugs, 1 Perſon wegen Körperverletzung, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 5 Obdachloſe. — Ge- 
ſtohlen: 5 weißleinene Herrenhemden, gez. A. G., zwei 
Srauenhemden, 1 weißleinenes Laken, 2 weißgeſtreiſte 
Küchenhandtücher, 1 graues Frauen-Jaquet, 1 neues 
ſchwarzes Frauen-Jaquet, 1 blauer Kleidrock nebſt 
Portemonnaie mit 36,90 Mk. und 1 Roſenkranz. — 
Gefunden: 5 Schlüſſel am Ringe, 1 kleines Porte - 
monnaie mit Inhalt, 1 kleiner Schlüſſel, 1 Notizbuch, 
loſes Geld in Zehnpfennigſtücken, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit mehreren Ringen, 1 Amethyſt⸗ 
Broſche, 1 Pfandſchein, abzugeben im Jundbureau 
der koͤnigl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

+ Neuteich, 25. Mai. Ueber einen heute Vor- 
mittag in Ladekopp verübten Mord erfahre ich 
Folgendes: In Abbau Ladekopp zwiſchen Broeske 
und Ladekopp wohnt der Beſitzer Regehr. Der- 


felbe fuhr heute mit ſeiner Familie zur Kirche: 
der Knecht und das Dienſtmädchen blieben im 
ufe. Bei der Rückkehr fand der Beſitzer das 
h dchen mit jerhrattem Geſicht und zer ⸗ 


Sianowo, 
Cewinno, Smaſin, Damerkau, Pentkowitz nach Neuſtadt 
zweiten Feiertage die Umgegend 
der RNückmarſch 
Lenſitz, 
angetreten. 


Gärtner Otto Böwig, T. — K 
dorff, S. — Schneidermeiſter Hermann Pudwell, T. — 
Arbeiter Guſtav Lemke, T. 
Durau, S. — Fabrikarbeiter Rudolf Plicht, S. — 
Schmiedegeſelle Jacob Sodeikat, T. — Vicefeldwebel 
im Infanterie-Regiment Nr. 128 Richard Stahl, S. — 


Arbeiter Albrecht Potrykus, T. — 


riſſenen Kleidern todt an der Thürklinke hängend, 
der Knecht dagegen war verſchwunden. Es wird 
angenommen, daß der Knecht, ein etwa achtzehn⸗ 
jähriger Menſch. Namens Krauſe, von ſchmäctigem 
Körperbau, kenntlich an einem verkürzten Fuß, 
das Mädchen erhängt hat und dann geflüchtet iſt. 

a. Briefen, 25. Mai. Geſtern Abend entlud ſich ein 
ſtarkes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und 
Hagel über unſerem Ort, welches faſt 4 Stunden lang 
wüthete. Ein Blitzſtrahl nahm ſeinen Weg am Thurm 
der evangeliſchen Kirche entlang, ohne Schaden an den 
Glocken oder der Uhr zu' machen; die eiſerne Umrahmung 
an dem Fenſter iſt geſchmoljen, die Wand geſchwärzt. 
Ein zweiter Strahl zerſchmetterte in der Grünſtraße 
einen ſchönen Obſtbaum. 

-bs- Schwetz, 25. Mai. Bon geſtern Abend bis 
heute früh zogen Gewitter über Stadt und Umgegend. 
Um 2 Uhr Nachts ſchlug ein Blitz in die Scheune des 
Beſitzers Zemke in Kranichsfelde und äſcherte die- 
ſelbe ein. 

* Stolp, 26. Mai. Bezüglich der aus Stolper 
Blättern entnommenen Notiz über das plötzliche Ende 
der hieſigen Monatsoper ſchreibt uns Herr Director 
Bernhard Berger hierſelbſt, es ſei unrichtig, daß die 
Oper mit Krach zu Ende gegangen, da er feiner Ver- 
pflichtung in jeder Weiſe nachgekommen ſei. Herr 
Berger führt Folgendes aus: „die letzte Vorſtellung 
von „Hänſel und Gretel!“ konnte nicht ſtattfinden, da 
in letzter Stunde die Vertreterin des Känſels wegen 
plötzlicher Erkrankung abſagen ließ. Ich habe bei der 
Monatsoper 3000 Mk. in baar zugeſetzt und hatte mit 
vielen Widerwärtigkeiten von Seiten des Tenors Emil 
Walther und Kapellmeiſters Walther Eichberger zu 
Be: was auch das ganze Perfonal bezeugen 

ann.“ 

Pillau, 21. Mai. Am vergangenen Sonntage machten 
ſich drei Alt-Pillauer Knaben das Vergnügen, vom 


Molenkopfe aus längs dem Fuße der Nordermole von 


Stein zu Stein ſpringend den Strand zu erreichen. 
Hierbei ſtürzten zwei Jungen in die See, die hier eine 
bedeutende Tiefe hat. Der dritte verſuchte dann mit 
einem Buhnenſtocke ſeine Gefährten nach einem größeren 
Stein dicht an die Mole zu ziehen, was ihm denn 
auch nach vieler Mühe gelang. Kaum hatte ſich aber 
der letzte emporgezogen und lag noch über dem Stein, 
als er einen Ruf des Entzückens ausſtieß. Nun kamen 


auch die anderen beiden hinzu und binnen kurzer Zeit 
hatte man ein Stück Bernſtein von mehr als 1½ Pfund 


und noch mehrere kleinere Stüche von der Größe 
eines Hühnereies aus den Steinen geſammelt. Jeden- 


falls hat der letzte Nordſturm dieſe Bernſteinſtücke 


dort angetrieben. (Kgsb. Allg. 3ta.) 


Vermiſchtes. 
* Beſtrafter Radler. Zu einer gerechten 
Strafe wurde dieſer Tage von der Strafkammer 
in Coblenz ein wilder Fahrer verurtheilt. Der 


thatendurſtige Geſelle fuhr öfters Abends bei 


völliger Dunkelheit ohne Laterne in wildeſtem 


Tempo durch die Straßen, dabei des Oefteren 
Paſſanten umrennend und verletzend. 
faßte ihn die Polizei und bewirkte ſeine Beſtrafung, 


Endlich 


die er mit 50 Mk. erlitt. „Eigentlich“ — bemerkt 


dazu das „Organ des deutſchen Radfahrerbundes“ — 
„noch viel zu wenig für ſolche „Buben“, die unſerem 
Sport, ſo unendlich viel Sympathie verſcherzen 
helfen!“ 


* Eine curioſe Rechnung erhielt kürzlich ein 


Herr in Namslau (Schleſien) zugeſandt, die ihm 
ſein Tiſchler ausgeſtellt hat: Ein Schrank, rechts 
zur Wäſche, links zum Aufhängen 30 Mk., einen 
Zußtritt für die Gemahlin 1,50 Mk., einen Ofen- 
aufja für den Herrn Gemahl, der durchgebrannt 
war, 1,50 Mh., eine Kaffeemühle für die Köchin, 
die verdreht war, 1 Mk. 


Spandau, 25. Mal. Don der Plattform eines 
Voro ee Wenn ne — 


Summa 34 Mk. 
Abend zwei 


ſtürzten geſtern Abend 
Paſſagiere, ein Mann und ein faſt zehnfähriges 
Mädchen; 


der Mann wurde getödtet, das 
Mädchen wurde tödtlih verletzt und in ein 


Reichenberg i. B., 24. Mai. Geſtern Abend 
wurde das Urtheil gegen den des Raubmordes an- 
geklagten Kögler, der durch feine zahlloſen Un- 


Krankeahaus gebracht. 


thaten lange Zeit der Schrecken der böhmiſchen 
Wälder war, geſprochen. Derfelbe wurde zum 
Tode durch den Strang verurtheilt. Kögler be- 
nahm ſich bei der Verkündigung des Urtheils 
ſehr gleichgiltig, lachte und machte cyniſche Be- 
merkungen zum Publikum. 
meldete ſofort die Nichtigkeitsbeſchwerde an. Am 
Schluſſe der Verhandlung traf noch ein Brief aus 
Sachſen ein, in welchem Kögler eines neuen 
Mordes beſchuldigt wird. 


Sein Vertheidiger 


Standesamt vom 26. Mai. 


Geburten: Bötichergeſelle Johann Schulz. S. — 
aufmann Bruno Will- 


— Schiffseigner Auguft 


Schmiedegeſelle Wladislaus Borowski, S. — 
Schiffbauer 
Ludwig Nowak, T. — Buchhalter 
Martens, T. — Hausdiener Auguft Ezaja, 


Schmiedegeſelle Friedrich Kinz. S. — Seefahrer 


Richard Sawaliſch, T. — Arbeiter Paul a han S. 


— Arbeiter Johann Wiszniewski, S. — Gefangenen- 
Kufſeher Albert Kreutz, T. — Bau- und Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Otto Torkel, T. — Schmiedegeſelle Johann 
Surau, T. — Comtoirdiener Bruno Peter, T. — 
Maurergeſelle Auguſt Demski, T. — Arbeiter Karl 
Kuling, T. — Unehelich: 2 G., 1 T. 

Kufgebote: Seefahrer Otto Jormell und Martha 
Kalander, beide hier. — Arbeiter Heinrich Schulz und 
Margarethe Knapinski „geb. Gürgens, beide hier. — 
Töpfergeſelle Robert Wiedemann und Emilie Kaiſer, 
beide hier. — Schmiedegeſelle Kar! Wohlfahrt und 
Antonie Weinberg, beide hier. — Locomotivführer 
Max Gehrke und Helene Eichholz, beide hier. — Schmied 
Eduard Heinrich Wilhelm Tank und Hulda Maria 
Clara Kummer zu Kiel. 

Heirathen: Kgl. Bauinſpector. Baurath Emil Bauer 
7 Dbornick und Brunhilde Charlotte Happke hier. — 

aufmann Georg Oskar Herrmann Freytag zu Stettin 
und Gertrud Lebenſtein hier. — Müllergeſelle Guſtav 
Borowski und Wilhelmine Tiedemann, beide hier. — 
Maſchinenbauer Julius v. Plata und Maria Kroll, geb. 
Kuhn, beide hier. 

Todesfälle: Schneidermeiſter Heinrich Mig, 84 J. — 
Arbeiter Franz Zelkowski alias Gelke, 73 J. — S. d. 
Inſtrumentenmachers Friedrich Winkelhöfer, 3 M. — 
Frau Marie Stegemann, geb. Göring, 54 3. — 
Arbeiter Gottlieb Witt, 7d J. — S. d. Kotelpächters 
Gustav Jantzen, 5 J. — Commis Carl Pal, 25 J. 
— Reftaurateur Heinrich Käther, 45 J. — S. d. Kauf 
manns Bruno Willdorff, 4 St. — Witwe Marie Joſt. 

eb. Paul, 74 J. — S. d. Tiſchlergeſellen Rudolf — 

5 3. 8 M. — RNähterin Roſalie Braun 66 J. — 
Apothekergehilfe Rudolf Treuge, 55 3. — Schuh- 
macher Augufi Dyck, 50 3. — T. d. Zifdler- 
geſellen Hermann Klein, 11 Wochen. — Witwe 
Augufte Reinsdorff, geb. Muſolf, 70 J. — 
Zrau Louiſe Döring, geb. Sander, 55 J. — T. d. 
Tiſchlergeſellen Friedrich Schulz, 6 M. — Sargfabrikant 
Ludwig Zimmermann, 43 J. — S. d. Tapefier und 
Decorateurs Karl Galinke, 12 Wochen. — S. d. 
Arbeiters Johann Dobe, 4 M. 
Bodike, 47 J. — Arbeiter Anton Barganski, 62 3.— 
Einjährig-Freiwilliger Guſtav Götz, 21 J. — T. d. 


— Arbeiter Gottlieb 


Willdorff, 


Candmann, 


11 M. — Wittwe 


> ee Iſidor 
80 J. — Un: 


ohanna NAraufe, geb. 
ehelich: 1 T. 


Danziger Börſe vom 26. Mai. 


Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 


jeinstalie u. weiß 725 820 Gr. 22 — 158. M Br 

doc 8 725-820 Gr. 21 157. M Br. 109 — 
bell . . . 725-820 Gr. 120 157. M Br. 115 M 
vun: . 740 — 799 8:.118—155M Br. b 
5 740820 Gr. 112155. M Br.] bes. 
ordinäar .... 704-760 Gr. 98 150. M Br. 


Negulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
116 UM. um freien Zergenr 756 Gr. 151 M. 
Auf Liejerung 745 Gr., dunt per Mai zum freien 
Verkehr 153 M Br., 152½ M Gd., tranſit 117 M 
bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 1511/, 
M Br, 151 M Gd., tranfit 116 M bez., 
per Juni - Juli zum freien Verkehr 152 M Br., 
151½ M Gd., tranſit 116 M bez, per Geptbr.- 
Oktbr. zum freien Verkehr 142 M bez., tranſit 

108½% M Br., 108 M Gd. 
Roggen loco ſeſt, ver Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. tranſit 75 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar ınland, 
110 M, unierp. 75 M, tranſit 74 N 

Aui Lieierung per Mai-Juni inländ. 109 M bez., 
unterpoln. 75 M bez., per Juni-Juli inländ. 109 
M bez., unterpoln. 75 M bez., per Gept.-Oktbr. 
inländ. 110% M bez., unterpoln. 77 t bez., per 
Oktbr.-Novbr. unterpoln. 78 M Br., 77½ M Gd. 

Serſte ner Tonne von 1000 Kilogr. große 688 Gr. 
116 M bez., ruſſ. 701 Gr. 87 M bez. 


Kafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 113 
M bezahlt. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 


Viehmarkt. 

Danzig, 26. Mai. (Central-Diehhof.) Es waren zum 
Derkauf geſtellt: Bullen 18. Ochſen 22, Kühe 19, 
Kälber 39, Hammel 27, Schweine 490. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 1, Qual. 30 M, 2. Qual. 27—28 M. 3. Qual. 

1. Qual. — M. 2. Qual. 28 M. 
3. Qual, — M, 4, Qual, 21—22 M, Kühe 1. Qual. 


28—29 M, 2. Qual. 28—20 M, 3. Qual. 22—25 M. 


4. Qual. 20 —22 M., Kälber 1. Qual. 36 U, 2. Qual. 
33 M, 3. Qual. 30 M. Schafe 1. Qual. 22 M, 
2. Qual, — M, 3. Qual. — M, Schweine I. Qual. 
31 AM, 2. Qual. 30 M, ausländiſche 3. Qual, 28 M. 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Berliner Viehmarkt. 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei dem ſehr großen 
Angebot ganz gedrückt und ſchleppend ab. Es bleibt 
ſehr erheblicher Ueberſtand, beſonders an ſchweren 
Ochſen und älteren Kühen. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
53—56 M, 2. Qual. 48—52 M, 3. Qual. 40 —45 ’M 
4, Qual. 34—38 M per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief noch gedrückter als 
am letzten Mittwoch und wird wiederum nicht geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual. 36—37 M, 2. Qual. 
34—35 M, 3. Qual. 32—33 M per 100 Pfund 
mit 20% Tara. 

Der Kälber handel geftaltete ſich ebenfalls ganz ge- 
drückt und ſchleppend und hinterläßt Ueberſtand. Be- 
ahlt wurde für 1. Qual. 52—57 Pf., ausgeſuchte 
Bolten darüber, 2. Qual. 44—51 Pf., 3. Qual, 37— 

3 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammelmarkt war die Stimmung beſſer, der 
Auftrieb wurde bei ruhigem Handel ziemlich geräumt. 
Bezahlt wurde für 1. Qual, 46—48 Pf., Lämmer 
50 Pf., 2. Qual, 43—45 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 23. Mai. Wind: N. 
Angekommen: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
Befegelt: Galea (Sd. ). Carreo, Sundsvall, leer. — 

Antonie (SD.), Galſter, Hamburg, Zucker. — St. Alban 
(SD.), Jörgenſen, Hamburg (via Kopenhagen), Güter. 
Gauß (S.), Jülfs, Bremen, Güter. — Arthur (S d.), 
Paske. Stettin, Hol. — Mars (SD.), Binkhorſt, 
Amſterdam, Güter. 

24. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Charlotte, Birnbaum, Kiel, Gas- 
reinigungsmaſſe. — Helene, Haaſe, Jasmund, Kreide. 
— Rojenklippe, Spendſen, Gt. Davids, Kohlen. — 
Alice (S.). Petterſſon, Limhamn, Kalkſteine. — 
Neptun (Sd.), Richardt, Karlskrona, Steine. — 
Eliſabeth, Garms, Hamburg, Asphalt. — Aurora, 
Oelſſon, St. Dlofsholm, Kalkſteine. — Sophie (GD.), 
Garbe, Hull, Kohlen. — Oberon, Kalff, Sunderland, 
Kohlen. — Hercules (SD.), Aljohrbandt, Methil, 
Kohlen. — Sileſia (SD.) Kalff, Rouen (vi! Stettin), 
Mühlenſteine. 

Geſegelt: Ella (SD.), Mountain, London, Holz. 

25. Mai. Wind: NW. 

Angekommen: Ferdinand (S.), Lage, Kamburg, 
Güter. — Carl (SD.), Petterſſon, eimhamn, Kalnſteine. 
— A. M. Kafemann (SD.), Steinhagen, Sunderland, 
Kohlen. 

Geſegelt: Rollo, Jacobſen, Newport, Holz. — Moskau 
(SD.), Lange, Stettin, Holz. 

Angekommen: Rival, Mathieſen, Kolding, leer. — 
D. Siedler (SD.), Peters, Cnfekil, Steine. — Hela 
(SD.), Krüger, Stettin, leer. — Kreßmann (S.), 
Tank, Gteitin, Güter. — Tula (S.), Paaske, Ham- 
burg (via Kopenhagen), Güter. — Jaſon (Sd.), Duis, 


Bremen, Güter. 
26. Mai. Wind: NW., ſpäter N. 


Angekommen: Adlershorſt (SD.), Andreis, Lyſenil, 


— Miniſter Achenbach (SD.), Kahmhe, Petersburg, 
leer. — Stadt Lübeck (S.), Krauſe, Cübeck, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Seorg Sander im Danzig 
Druck und Derlag von 9. E. Alexander in Dan; 


FP 
Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


! An alle Deutſche!! 


Um jeden Deutihen ein würdiges Andenken der 
Berliner Gewerbe -KHusſtellung zu ermöglichen, wurde 
beſchloſſen, jedem Deutſchen umſonſt das gef. geſch. 
Ubum, welches Vervielfältigungen phot. Aufnahmen 
ſämmtlicher Sehenswürdigkeiten naturgetreu ver- 
einigt, zu ſchen hen. Man ſende Adr. an B. Schubert 
u. Co., Berlin, Beuthſtr. 17, worauf Zuſendung “is 
Für Porto und Verſandſpeſen find für jedes Album 
30 Pf. beizufügen. 


3,32½—3,85 M bez., Roggen- 4, 10—4, 15 l bez. 
— Steine. — Georg, Raeſch, Ueckermünde, Mauerſieine. 


—— — —— — 


Sechs 


= 50 000 M. 


te Münste Dau TLofteris 


= 20 000 „ 

zu Frelburg in Baden. 0) = 10000 „ 

3 1 3 Ju 1 18e 10 4 1000 * . — 5 

iehung am 12. un 3. Jun = 

2 8 3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar 20 „ 500 = i0 000 . N ur 20 % e ni monatli 7 
Hauptgewinne 50 000, 20 000 war ec. 100 „ 200 — 20 000 „ i e g | N 
e ee ee } 200 „ 100 — 20 000 „ RR LEUTE TEE SEE TREE STETTEN TRGS. ZUENDER FERNE LESERN 

22 ĩ : 


2 2 5 2500 15 20 90 000 3 
Barl Heintze, General-Debit, Bz 100 Werne. — 45000 „ 
Gratis und franco Deutiche Geſellſchaff zur Rettung 


ſenden wir bis zum Schiffbrüchiger. 


Am 28., 29. und 30. d. Mts. findet in unſerer Stadt die 

. Juli Jahresverſammlung des Geſellſchaftsausſchuſſes nach folgendem 

7 5 
allen Müttern 


Programm ſtatt: 
28. Mai, Abends 8 Uhr: Dorverſammlung im Artushofe. 
und Kinderpflegerinnen 
die Kinderſtube, 


29. Mai, Vormittags 10 Uhr: Geſchaftliche Sitzung im 
gieniſch-pädagogiſche Wochen⸗ 


Der „Danziger Courier“ iſt die billigſte Tageszeitung Danzigs. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Rechtſtadt. 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 


1 7 108 „ „ H. Kurowski. 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. 
Damm Lippke. 

W. Machwitz. 
Rudolf Dentler. 


Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
Meidengafje Nr. 32a bei Herrn VB. v. Kolkow. 
Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. 
Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Nobert Jander. 


Candeshauſe mit anſchließendem Frühſtück. 

29. Mai, Nachmittags 5 Uhr: Feſteſſen im Schültzenhauſe. 

30. Mai, Vormittags 9 Uhr: Dampferfahrt nach Weſter⸗ 
platte, wo eine Uebung der Station ſtaitfindet. Weiter- 
fahrt nach Helga mit Zrühftük an Bord. In Hela Be- 
ſichtigung der Signalſtation, des Leuchtthurmes u. ſ. w. 
Rückfahrt über Zoppot nach der Weſterplatte, wo Abends 
ein gemeinſames Mahl eingenommen wird. 

Zu recht 


* 
” ” ” 


8. Damm 7 7 7 77 
Heil. Geiſtgaſſe „ 47 „ „ 


Außſenwerke. 


1 eier ae a W 131 8 

aden wir die Mitglieder unſeres Bezirks - Dereins ergebenſt ein. 7. 7. 25 e ax Lin att. f ; ; 

Feſtkarten zum Preiſe von 15 MM find auf unferem Bureau, Holzmarkt „ 21, „ H. DManshn. Aan ee bei Herrn 888 Nachflar. 

Cangenmarkt 45, zu entnehmen. Sie berechtigen zur Theilnahme n BU: „ Guſt. Jäſchke. 7 8 ” 7 25 5 ai - 

% / „ 
Danzig, den 26; Mai 1896. (10023 Kohlenmarkt ER erm. Teßmer. Kaninchenberg 130 „ Hugo Engelhardt. 


30 „ 338 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. 
Langgaſſe 4 bei Herrn A. Faſt. 
Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. 


Krebsmarkt Nr. 3 „ „ 3. Zocher. 

Petershagen a, d. Nadaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Sandgrube Nr. 33 „ „C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 


Rath: Die Bezirks-Verwaltung des Bezirks-Vereins 
Be Danzig. 


Damme. r. Fehrmann. 


Pflege, die Fröpelſchen Kinde | : d im : EN Altſtadt. 
e ee Peg Aer Alexisbad 1 Harz, Altſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 3 Langfuhr. 
Lieblinge erfreut, Berückſichtigungſvornehmer, geſunder Aufenthalt. Stahl-, Fichtennadel, Gool- 2 7. 2 „ „ G. Loewen. Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
ndet. und Moorbäder, leutere w. Franzensbader Moor, Waſſer⸗ Am brauſenden Waſſer 4, „ Ernſt Schoeſau. 2. „ 59 „ „Georg Mehing. 
So iſt heilanftalt, Maſſage ic. Saiſon vom 20. Mai bis Ende Gep- Bäckergaſſe, Große Nr. 1, „ Z. Zindel. „ „ , , n 
’ a % jiember a. 8 — — in den 3 welche auf Verlangen | Fiſchmarkt „ 45 „ „ Julius Dentler. „5 „ „ „ UKR. Zielke. 
„Die Kinderstube“ ee i werden Bu bie Or. Ge, % Albert Brant. Brunshöfermeg . . i. Macht 
in vielen Tauſenden von Kinder — ei Adlersbrauhaus 6, „ Draszkows ki. N 
ftuben ein mit Sehnſucht erwar⸗ Künſtliche Augen. aſſubiſcher Markt Nr. 10 „ „ K. Winkelhauſen. Stadtgebi 
teter Gaſt geworden. Das Blatt] * Bom 27.—28. Mai werde ich in Me „ „61 „, „ J. Pawlowski. adtgebiet und Ohra. 
erſcheint am 1. und 15. in jedem Danzig, Hotel Cagliſches Kaus, "WE Knüppelgaſſe „„ 2 „ „ EC. Raddatz. a 5 5 
Monat. g anweſend ſein um Rieser > 2 2% > 5 Bl 85 8 1 71.5 5 bei * 2 Ric, 
x 16 Künſtliche en efferſta ” . ud. Beier. ra Nr. bei Herrn M. A. Tilsner. 
Der Abonnementspreis direet nach der Natur für Patienten e Rammbaum „ 8 „ „ P. Schlien. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Moelke, 
beträgt nur 80 Pf. L. Müller -Uri, ee vr „ George Gronau. N 
- : chüſſeldamm „ 30 „ „ Centnerowszi u. 
pro Quartal. Augenhünftler aus Peipgi Hofleidt, Schidlitz und Emaus. 
Wir bieten unferen geehrten Schüſſeldamm Nr. 32 bei Herrn I, Trzinski. Schidlitz Rr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 
Abonnenten noch den beſonderen 5 „ 8 „ . Strehlau. 780 Friedr. Zielke 
Vortheil, daß fie zu jeder Jeif Ziele 5 4 ER ei 81 „„ 
j a il P : 25 e 8 Schlapke „ 957 „ ; 
ohne Bermittelungsgebühr Freiburger Tobiasgafle „, 2 5, Roslomeht, | Emaus , 2 7 rau l. Muhreic 


uzahlen,ausbemäröbel-Oberlin- 
etein gutes, brauchbares weib- 
lihes Dienitperfonal, wie 


Innere Borftadt. Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 


Münster-Lotterie. 


FFF 
Kindergärtnerinnen, Steijergefle A. 29 bei bern den 88 Dlivaerftrahe 6 bei Jerrn Dito Drews. 
Erzieherinnen, ga „eb Gprlinshi, 5 er a ” 2 5 p. Schuh. 
2 2 - aſtadie ” ” ”» » JiebIg, f 
Kindermädchen, Loose d 3 Mk. Pease 40 „ wer. Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. 
oggenpfuhl ‚, „ „ Jul. Kopper. 
ne ; Doggenpfußt „ 32 „ Frau 5. Fabricius. Oliva. 
ützen öchinnen zu haben in der 15 5 ; 5 
RR 5 ale aan Bei Gpeicherinjet. Köllnerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 
7 1 12 5 — 7 N a ‘ — — ꝙ2õ— — — — 1 4 v 
Expedition der „Danziger Zeitung‘ R Hopfengaffe Nr. 95 bei Herrn F. Manteuffel. Zoppot. 
Niederſtadt. Am Marki bei Herrn Ziemſſen. 
eee n e an Dee, e 
* * * ” er 7 „ 7. ” 0 r 
— Keine ren | Langgarten „ „ „ P. Pawlowski. Dommerſche , „ ul Senff. 
i „4 5 er Pr 7. „ F. En Gera Nr. 29 bei Frl. Focke. Er 


” ” ” „ Carl Skibbe. 0 ; 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Frn. F. W. Nößel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. zZ „ 


BL, „ 9 „ Herrn A. Faſt. 
Südſtraßße Nr. 7 bei Herrn C. Wagner. 
i J. Glaeske. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ find 


Die Gewiunliſten 


der Königsberger Pferde 


e Lotterie ſind eingetroff 242 f 
weiche es wünſchen, Peaks. Minper geen fr © 8 Hate Expedition des „Danziger Courier“, 


Ziehung am 12. u. 13 Juni 
1896. Loos zu 3 Mk. 
Graudenzer Ausftellungs- 
Lotterie. Ziehung am 
6. Auguft 1896. — Loos 
zu 1 Mark. ; 
Berliner Ausftellungs-Lot- 
terie. Ziehung Auguft- 
September 1896. Loos zu 


Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
ſenden wir von jetzt an 3 
bis 1. Juli die Kinder- 
ſtube gratis u. franco. 
Wir bitten durch Poſt- 
anweiſung zu beſtellen. 
5 Der (9913 
des Fröbel i 
iu Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
Hütet die Schweine 


vor Rothlauf, i 
wenn die Krankheit erſt da iſt, 
iſt es oft zu ſpät, etwas zu thun. 


Ai ue d boloſſaler Erfolg. 


Expedition 
der 


„Danziger Zeitung“. 


FFF 
” * „ 
Sümmlliche Dekorationen 
werden ſauber und geſchmachvoll 

. ausgeführt. 
Johannes Graf, Danzig, 
Tapezier u. Dekorateur, 
Poggenpfuhl Nr. 13, 2. Etage. 


ut ww 
zu kaufen geſucht, ca. 200—300 ha 
toß, von, lahlungsfähigem 
äufer. Bedingung: nahe Lage 
an Chauſſee und Bahn, gute 
Boden- und Gebäudeverhältniſſe. 
Ausführl. Angebote an Elbinger 
Npotheken - Comptoir Elbing, 
0 1 3 erbeten. x 
88 
ieh m bil 
zu billig- 
höchſter Be- 


Neu! Neu! Neu! 


Gämmtliche Waarenpoſten 


Tapeten 
und Borden 


Muſterabſchnitte u. Mufter- 


an Nähmaſchinen, Wring⸗ 
maſchinen und Fahrrädern 
1 Mark. aller Syſteme werden ſchnell 

Expedition der und Hege Pest unter Garantie 


„Danziger Zeitung““ zu . 


Gr. Scharmachergaſſe r. 7, 


(verlängerte Wollwebergaſſe.) 
Königliche Preußiſche 


Bas if eben | 


erarolin iſt ein groß . 
artig wirkſames 9 
mittel, wie es die Welt 
bisher noch nicht kannte. 
Nicht nur Wein-, Kaffee, 
Harz- u. Oelfarben-Slecken, 
ſondern ſelbſt Flecken von 


M Ri m 35 : Magenfett verſchwinden in. M i % 
Schöner Meitpr. karg g „din: Für Angler ene, zu Posen.] enorm. Keime . je 15 ben. Anf mit oerblüffenber pete Yeinäflig. 5 Fr Pr 
5 tels“. Wöchenll. 5 t x 820 en zu vergeben. agen ‚auch, i ; Ä 
3 els““. Wöchen Fiſch-Witterung. an 5. des — 1 N franco (825 Ar 10 Ihporio beinufügen. 18002 Stoffen ö Bureaudiener od. ſonſt anderw 


Beſchäft. Derf, i. m. g. Papieren 

verſ. Zu erf. Johannisgaſſe 461. 

— ͤ — 

tä £ 7 d. 

| Fichte bei 5 "Pla, portofrei 

8 3 3 
r. 109. 2 


n 
meldungen baldigit, 2 


toffen, 
k reis 35 und 60 3. 
ins Freſſen. In allen Fre FRE 
Barfümerie-, Droguen⸗ 
andlungen u. Apotheken 
äuflich. (6775 


H. Schoenberg, 


ae Hg Achat Be ae eieen 


Callwitz, Korbmachermeiſter, 
Katergaſſe Nr. 4. 4 g 


Programm koſtenfrei. 
Der Director der Königlichen 
Baugewerksſchul 
O. Spetzler 


.d. ober. Seen, 


Wehlbe. s 
"Oscar Bufle, Gemische Fabrik. 


CCC 


